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Telegraphiſche Nachrichten. 
reslau, 29. Februar. Bis zum Schluſſe der Zeitung (9 Uhr 
Abends) ſind die berliner Courſe nicht eingetroffen. 
Alexandrien, 21. Febr. Die egyptiſche Regierung erkennt den Titel 
en an und will derſelben DAR rotektion, noch ein 
Trieſt, 28. Febr. Herr Leſſeps iſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Ein hier verbreitet A h 8 t 
als grundlos. es Gerücht von einem Aufſtande in Egypten erweiſt ſich 


Breslau, 29. Februar. [Zur Situation.] Wie in dieſen Ta⸗ 
gen die „Zeit“ gewiſſermaßen im Namen der Regierung das Wort 
nahm, um ſich hinſichtlich ihrer orientaliſchen Politik mit der engliſchen 
Preſſe auseinanderzuſetzen, ſo ſpricht ſie ſich heute in einer Frage aus, 
deren landtägliche Entſcheidung großes Aufſehen im Lande gemacht hat 
und gegen den Willen der Regierung ausgefallen iſt. 

Wir meinen den Beſchluß des Herrenhauſes, welcher die Peti— 
tionen um Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung der königlichen 
Staatsregierung „zur Erwägung“ überwies. 

Die „Zeit“ hegt keinen Zweifel, daß den Anträgen keine Folge 
gegeben werden wird, weil der Gegenſtand ſchon aus früheren Veran⸗ 
laſſungen im Schooße der Regierung erwogen worden iſt; die Gründe 
aber, die für die Prügelſtrafe als geſetzliches Strafmittel vorgebracht 
waren, den politiſchen, ſozialen und rechtlichen Gründen, welche 
dagegen ſprechen, nicht das Gewicht halten können. 

Politiſch if die Prügelſtrafe ein Rückſchritt, da fie weder ein 
vernünftiges Strafe, noch viel weniger aber ein Beſſerungsmittel, fon: 
dern nur eine peinliche Schmerzzufügung iſt, die den Geiſt erniedrigt. 

Vom ſozialen Geſichtspunkte betrachtet, widerſtrebt fie, weil fie 
die Einwohnerſchaftklaſſifiziren will, der in Preußen geltenden Gleich⸗ 
heit vor dem Geſetze; endlich iſt dieſe Strafart rechtlich verwerffich. 
Nach der Vorgeſetzgebung erkannte man fie gegen den Dieb, den Räu- 
ber und Unfugſtifter, während der Betrüger und Fälſcher, Mordbrenner 
und Mörder davon nicht betroffen wurde. Auch jetzt wollen die Anhän⸗ 
ger der Prüͤgelſtrafe dieſelben Unterſcheidungen wieder eingeführt wiſſen. 
Das iſt aber keine Gerechtigkeit. Der Betrug in all' ſeinen verſchie⸗ 
denen Spielarten iſt auch nicht um ein Haar moraliſcher, als der Dieb⸗ 

ſtahl. Will man die körperliche Züchtigung alſo wieder haben, ſo muß 
man ſie überhaupt als Prinzip an die Spitze der Strafgeſetzgebung ftel: 
len. Will man das nicht, fo will man überhaupt keine Gerechtigkeit, 
ſondern eine Ausnahmejuſtiz. Wir denken nicht, daß Preußen das Land 
iſt, wo ſich dergleichen experimentiren läßt. 

In der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes wurden die Ge⸗ 
ſetz⸗Entwürfe, betreffend die Abänderungen einiger SS des Strafgeſetzes 
und des Einführungsgeſetzes angenommen. 

In England iſt die Regierung in 2 heimiſchen Fragen mit dem 
Ober⸗ und Unterhauſe gleichzeitig zerfallen. Dort kämpft ſie für eine 

Prärogative der Krone, hier gegen alteingewurzelte Miß⸗ 
bräucht. Dort ſtehen die erblichen Pairs für ihre Kaſte ein, hier 
ſtimmen eine Maſſe von Mitgliedern, wahrſcheinlich gegen ihre beſſere 
Ueberzeugung, wider die Regierung, weil gedrängt durch ihre Wähler, 
die für ihre lokalen Gerechtſame und für ihre alten Lokalſporteln 
zittern. In beiden Fällen wird der Regierung vorgeworfen, daß ſie 
eigenmächtig in die Verfaſſung eingreife., in dem einen Falle den 
Lords ihre Stellung, in dem andern Falle gewiſſen Korporationen ihr 
Eigenthum (ihre Zölle) rauben wolle. In wie fern da und dort 
Rechte verletzt werden — darüber wird das Parlament zu entſcheiden 
haben. Charakteriſtiſch iſt der doppelte Konflikt dadurch, daß die Re⸗ 
gierung das liberale Prinzip dabei vertritt, während das Parlament 
ſich aufs Herkommen ſtützt. Die Folge davon iſt, daß das Publi⸗ 
kum in beiden Fragen Partei für die Regierung nimmt, wäh⸗ 
rend ſie in den Häuſern überſtimmt wird, und wahrſcheinlich wei⸗ 
teren Niederlagen entgegen ſehen muß, daß die Preſſe, mit Ausnahme 
der Toryblätter (und natürlich der Hafen⸗Journale von Liverpool ıc.) 
ebenfalls auf Seiten der Regierung ſteht; daß dieſe mithin die "öffent: 
liche Meinung, fo weit fie ſich ausſprechen konnte, entſchieden für ſich 
hat, und daß es ſich am Ende wird zeigen müſſen, ob Lord Palmerſton 
es wagen wird, Hand in Hand mit dieſer „neuen, täglich ſtärker wer: 

denden Prärogatibe“ (jo nannte Lord Lansdowne erſt in der geſtrigen 

Sitzung dieſe öffentliche Meinung) dem Parlamente den Fehdehandſchuh 
hinzuwerfen. — Man traut dem edlen Lord dieſe Kühnheit zu, und 
feit den letzten Abſtimmungen befeſtigt ſich die Anſicht immer mehr, 
daß wir BE baldigen Parlamentsauflöfung entgegen gehen. 

Die Leitartikel der Morgenblätter find faſt durchgängig den beiden 
inneren Fragen gewidmet, die eben Vai Pages Untechauſe ver⸗ 
handelt werden. Nur die „Times“ kommt auf eine auswärtige An⸗ 
gelegenheit — die Differenzen mit Amerika — zurück, und 
ſpricht, geſtützt auf die letzten Berichte aus dem Kongreß (geſtr. amer. 
Poſt) die feſte Ueberzeugung aus, daß der geſunde Sinn der amerika⸗ 
niſchen Volksvertreter die Manöver ihrer Exekution zu ſchanden machen 
werde. Der ganze Artikel ift in verſöͤhnlichem Tone gehalten, ohne 
jedoch dem engliſchen Kabinet zuzumuthen, auch nur ein Titelchen von 
ſeinem „guten Rechte“ aufzugeben. Die „Times“ ſtellt eben fo wenig 
an die Amerikaner eine ſolche Forderung, aber da nun einmal zwei 


Diplomaten einen zweideutigen Vertrag abgeſchloſſen haben, was in ſa 


der neueſten Geſchichte ja oft dageweſen, fo wäre es — meint fie — 
doch gar zu toll, wenn deshalb zwei befreundete Nationen zu den 
Waffen griffen, ſtatt das zweifelhafte Dokument einem kompetenten 


Schiedsgerichte vorzulegen. Dieſe Anſicht ſcheine auch im Kongreß 


en die böſe Welt gerne nachſagt. 


rzel zu faſſen, und fo zeige es ſich denn wieder einmal, daß parla⸗ Auf 
che Verſammlungen viel ruhiger und vernünftiger urtheilen, als] den 


Sonnabend den 1. März 1856. 


Preußen 

+ Berlin, 28. Februar. Die rheiniſche Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat bekanntlich die Conceſſion zum Bau einer linksrhei⸗ 
niſchen Eiſenbahn erhalten. Die dazu erforderlichen Kapitalien wur⸗ 
den ſofort gezeichnet, und es ſtand der Ausführung des Unternehmens 
kein Hinderniß mehr im Wege. Jetzt bringen plötzlich mehrere Zeitun⸗ 
gen aus der Rheingegend die Mittheilung, daß der Beginn des Baues 
wohl nicht ſofort erfolgen könne, weil 6000 Thaler — man muß an⸗ 
nehmen, von der preußiſchen Staatsbehörde — zu Studien bewilligt 
worden ſeien, um für die Strecke Koblenz-Bingen eine neue und viel⸗ 
leicht vortheilhaftere Richtung aufzufinden. Es heißt, dieſe ſoll über 
den Hundsrück gehen und ihre Koſten ſich wahrſcheinlich geringer als 
die einer Bahn in unmittelbarer Nähe des Rheines herausstellen. Bei 
der großen Wichtigkeit und bei dem umfangreichen Intereſſe, welches 
die Unternehmungen der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft haben, konnte 
es nicht ausbleiben, daß dieſe Mittheilung eine große Senſation her⸗ 
vorrief. Wie man aber erfährt, ſoll ſie ganz ungegründet und nur 
in einem müßigen Kopf eutſprungen ſein. f 

Nachdem jetzt auch die Vertheilung der Preiſe an die öſterreichi⸗ 
ſchen Induſtriellen welche die pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung beſchickt hat⸗ 
ten, erfolgt iſt, kann man Vergleichungen zwiſchen der Betheiligung der 
öſterreichiſchen und der preuß iſchen Induſtrie bei der Ausſtellung 
und ihren Erfolgen daſelbſt anftellen. Aus dieſen geht hervor, daß 
Oeſterreich ſich verhältnißmäßig viel geringer bei der Beſchickung der 
Induſtrie⸗Ausſtellung betheiligt, und auch weniger zahlreiche und werth⸗ 
volle Prämien davon getragen habe. 

Von den preußiſchen Buch händlern iſt bekanntlich vor einiger 
Zeit Beſchwerde gegen die Thätigkeit des Borromäus⸗Vereins 
geführt worden, weil er bei ſeiner Verbreitung von Büchern gegen die 
Buchhändler einen bedeutenden Vortheil dadurch habe, daß er die 
Portofreiheit beſize. Wie man hört, haben die Buchhändler ihren 
Zweck nicht erreichen können. Der Verein wird ſeine Thätigkeit, wie 
es heißt, jetzt auch auf die Provinz Poſen ausdehnen, und der dorti⸗ 
2 katholiſchen Bevölkerung Tendenzſchriften in polniſcher Sprache 
zuſenden. 

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika beſteht die Einrich⸗ 
tung, daß mit den ſtatiſtiſchen Mittheilungen, wenn nur die Ermitte⸗ 
lungen erſt annäherungsweiſe Reſultate geliefert haben, ſofort vorge⸗ 
gangen und nicht erſt abgewartet wird, bis ein zuverläſſiges ſtatiſti⸗ 
ſches Material vorliegt. Dieſe vorläufigen Mittheilungen werden durch 
ſpätere Ermittelungen ergänzt, und in ihrer ganzen Zuverläſſigkeit als⸗ 
dann veröffentlicht. Bei dieſer Einrichtung iſt es der nordamerikani⸗ 
ſchen Regierung bereits möglich geworden, über den Ausfall der 
landwirthſchaftlichen Produktionen in den Vereinigten 
Staaten im Jahre 1855 Mittheilungen zu machen. Nach dieſen 
betrugen die Viehbeſtände an Hornvieh 21,000,000 Stück, an Pfer⸗ 
den, Eſeln oder Maulthieren 5,100,000 Stück, an Schweinen 
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33. Sitz ung des Hau ſes der Abgeordneten, W. Februar. 
der Tagesordnung ſteht zu der Bericht der Juſtiz⸗Kommiſſion über 
Entwurf des Geſetzes, betreffend die Abänderung einiger mmungen 
des Strafgeſetzbuches. Dieſe Abaͤnderungen find weſentlich darauf ge⸗ 


ritt⸗-(H. Seymour keine paſſende Privatwohnung fand, 
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er 9 
richtet, in mehrfacher Ginficgt eine Ermäßigung der Freiheitsſtrafen und 
Beſchränkungen der Qualifikationen bei manchen Verbrechen A 
Von einer algemeinen in das Syſtem tief ir uk Reviſion des Straf 
eſetzbuches iſt dabei abgefehen worden. ommiſſion hat ſich mit diefer 4 
uffaſſung der ihr geftellten Aufgabe einverftanden erklärt, und hat davon 
Abſtand genommen, andere Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches in den Be⸗ 1 
reich ihrer Erwägung zu ziehen, fo weit dieſelben nicht mit den Vorſchriften, 
in Anſehung deren Aenderungen vorgeſchlagen ſind, in näherer Verbindung 
ſich mi Auf die Erklärung des Juſtiz⸗Miniſters, daß die Regierung a 
ich mit den zu den einzelnen Paragraphen von der Kommiſſion vorgefchlae 
gen Abänderungen einverftanden erkläre, wurden dieſe und die Regierungs⸗ 
orlage nach unerheblicher Debatte angenommen. Das Haus erledigte fer⸗ 
ner den Bericht der Juſtizj⸗Kommiſſion über den Entwurf eines Geſebes, J 
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen der Feldpolizei⸗Ordnun Br 
vom 1. November 1847. Auch dieſes Gefeg wurde ohne erhebliche Debatte er 
nach der Regierungsvorlage und mit den Kommiſſions⸗Vorſchlägen ange 
nommen. Den Schluß der Berathung macht der Bericht der Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffion, betreffend die Abänderung und Ergänzung einiger Be⸗ 
ſtimmungen des Einführungsgeſetzes zum Strafgeſetzbuche⸗ 0 
Der Geſetzentwurf bezweckt durch die unter dem Art. 1 aufgeno an. 
Beſtimmungen in denjenigen Landestheilen, in welchen die Verordnung über 5 
die Einführung des mündlichen und öffentlichen Verfahrens vom 3. Januar 

1849 Geſetzeskraft hat, die Kompetenz der Einzelrichter zur Unter⸗ 
ſuchung und Entſcheidung ſtrafbarer Handlungen zu erwei⸗ 
tern. Nach Art. XIII. des Geſetzes vom 14. April 1851 über die Einfüh⸗ 
rung des Strafgeſetzbuchs umfaßt dieſe Kompetenz zur Zeit nur „Uebertre⸗ 
tungen“; nach dem Geſetzentwurf ſoll dieſelbe auch auf einzelne ſpeziell be⸗ 
eichnete 2 Abbe ausgedehnt werden. In der heutigen 3 
w * 
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Tages- 


eſtritt der Abgeordnete Wentzel das Bedürfniß dieſes Geſetzes, 
es ebenfalls angenommen wurde. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr, 
Ordnung: Budgetberichte ꝛc. 7 
C. B. Aus eſtpreußen, 26. Februar. In Folge der ges 
machten Entdeckung, daß die Rinderpeft in Pr.⸗Holland nach Aufhebung 
der Sperrmaßregeln von neuem durch Maſtoieh, welches aus Grenz: 
krelſen durch die Stadt geführt wurde, eingeſchleppt worden it, hat 
die Regierung die früheren Anordnungen in verſtärkter Weiſe erneuert. 
— In Graudenz iſt dieſer Tage einer der berüchtigſten Züchtlinge, 
Namens Poppe, Gegenſtand großer Aufmerkſamkeit geworden. Derſelbe 
hat ſich zur Entdeckung großer Schätze erboten, die, aus verſchiedenen 
in einer Reihe von Jahren verübten Diebſtählen herrührend, auf dem 
evangeliſchen Kirchhofe begraben ſeien. Man hält feine Angaben für 
ſehr wahrſcheinlich und hat bereits mit Nachgrabungen auf dem Kirch- 
hofe begonnen. Der in Berlin wohlbekannte Maſchinenbauer 
Sigriſt, bisher auf der Feſtung detinirt, if in dieſen Tagen nat 7 
dem Zuchthauſe überſiedelt worden. — Aus den Weichſelniederungen 
lauten die Nachrichten berubigender. Die Ortſchaften find zwar vom 
Waſſer noch immer nicht frei, aber doch gegen große Kalamitäten 
allem Anſcheine nach ſicher. Auch in Schwetz hofft man, wenn 
nicht ſtarke oder anhaltende Regen eintreten, vom Waſſer bald frei zu ſein. 


Oeſterreich. 
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Wien, 28. Februar. Es gehört mit zu den bee 
ſcheinungen unſerer öffentlichen Zuſtände, daß, während nach verſchiede⸗ 
nen Richtungen alle Energie entwickelt wird, um die Eindrücke der 
letzten Jahre und den in ihrem Gefolge geweſenen politiſchen Freiheits⸗ 
ſchwindel vergeſſen zu machen, den Beſtrebungen der kirchlichen Parte! 
der freieſte Spielraum gegönnt wird und in Bezug auf die Grundlagen 
der offentlichen Moral ſeit längerer Zeit die gröbften Angriffe verſucht 
werden dürfen. Wir wollen für beute nicht näher beleuchten, was 
Vorſtadtbühnen ſeit mehreren Jahren an Zweideutigem und Gemein⸗ 
heiten geleiſtet, um den ordinären Sinnenfigel der ungebildeten Maſſe 
zu ſtacheln und ſich das offenkundigſte Zeugniß der geiſtigen Impotenz 
zu geben, ſondern wollen nur einen grauenhaften Vorfall, wovon 7 


2 


— ei 


Reſidenz vor wenigen Tagen Zeuge geweſen, benutzen, um zu zeigen, 
mit welcher Kurzſichtigkeit man hier zu Werke geht, wo es gilt, die 
Maſſe über die gewöhnlichſten Begriffe der Moral aufzuklären. — 5 
werden bereits in Kenntniß fein, daß vor vier Tagen ein Viktua⸗ 

lienhändler in einer Vorſtadt feinen drei Kindern und 
ſich ſelbſt den Hals abgeſchnitten hat. Ein Schrei des Ente 
ſetzens herrſchte in den meiſten Kreiſen über dieſe ſcheußliche That. 
Unſere Kreuzerblätter aber, welche ſeit ihrem Beſtehen Na 
ringſten Zwang gewohnt ſind, aus jedem Moͤrder und Räuber einen 
Romanhelden zu fabriziren und die dunkelſten Partien der modernen Pi 
Geſellſchaft mit einer Frechheit an das Tageslicht zu ziehen, benüßten 
alſogleich dieſe Schreckenstbat, um damit — ihrem Publikum zu ſchmei⸗ 
cheln und nebſtbei in dieſen politiſch⸗zürren Tagen Geſchäfte zu mas 
chen. Der Sachverhalt wurde nun ſo gedreht und gewendet, daß es 
ſich zuletzt herausſtellte, dieſer Menſch, welcher mit größter Ruhe eine 

That verübt, wie wenige in den Annalen der Menſchheit zu finden ſind, 3 
habe feine Kinder nur aus reiner Liebe getödtet, und er fei nicht 
des Abſcheues, fondern des Mitleids würdig. Die Kreuzer-iteratur 
feierte den Verbrecher als Martyrer der Verhältniſſe, als ein unglück⸗ 
liches Opfer feiner Armuth. Und um dieſer corrumpirten Anſchauung 


Denn er 
. er ſondern feine — Armuth. e De a 
us Wien, 21. i der „Times“ Da Sir 
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ſeiner Familie in einem Hotel, wo er jedoch die unangenehme Ent⸗ 
deckung gemacht hat, daß feine Habſeligkeiten dort nicht ſicher find. 
Vor einigen Abenden ſchlich ſich ein Dieb in fein Zimmer, der f eine 
ganze Wäſche mitnahm, und ihm nichts als ein Hemd, r 


Strümpfe und ein Taſchentuch zurückließ. 
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Unannehmlichkeiten. Lange Zeit hatte ein ruſſiſcher Fürſt mit vielſilbi⸗ 
gem Namen das Zimmer neben dem Empfangsſalon des britiſchen Ge⸗ 
ſandten inne, und höͤchſt wahrſcheinlich hörte er ſehr viel von dem, was 
geſprochen wurde, da wiener Zimmerthüren weder ſehr dick ſind noch 


feſt ſchließen. 
ie Nu land. 


Aus Petersburg ſchreibt man dem „Conſtitutionnel“: 


Man hatte die Frage des zwiſchen Schweden und den Weſtmächten ab⸗ 


geſchloſſenen Vertrages einem Kriegsrathe unterbreitet. Nach mehreren 
Konferenzen haben die Mitglieder ihre Entſcheidung ins Unendliche hin⸗ 
ausgeſchoben. In den erſten Tagen nach Bekanntwerdung deſſelben 
zeigte der Kaiſer ſich ſehr erzürnt und erblickte ſogar eine Kriegserklä⸗ 
rung von Seite Schwedens darin. Der ausſchließlich aus Soldaten 
zuſammengeſetzte Rath erhielt den Auftrag, die ihm unterbreitete Frage 
in Uebereinſtimmung mit den perſönlichen Anſichten des Zaren zu Id: 
ſen. General Berg, der Gouverneur von Kurland und Eſthland, der, 
zufällig in unſerer Hauptſtadt anweſend, auch eingeladen wurde, rieth 
aber die Sache zu ignoriren und ſich nicht unnöthigerweiſe einen neuen 
Feind an den Hals zu ſchaffen. In Folge dieſes weiſen Rathes wur⸗ 
den die Konferenzen geſchloſſen und die von denſelben erwartete Löſung 
aufs Unbeſtimmte vertagt. Der petersburger Correſpondent meldet fer⸗ 
ner, daß die Kaiſerin Mutter ſich beſſer befinde. Er widerſpricht dem 
Gerüchte von der Reiſe des Kaiſers nach Warſchau und bezweifelt def- 
ſen ſpätere Reiſe nach Paris. 


Großbritannien. 

London, 26. Februar. Ueber die Verhandlungen im geftrigen 
geheimen Staatsrath verlautet nichts Näheres; das Hofbulletin ſagt 
blos, daß Viscount Palmerſton, Earl Granville Lord Panmure Au⸗ 
dienzen bei der Königin hatten. — In einer amtlichen Korreſpondenz 


mit dem Departement des Civil⸗Staatsdienſtes hat Lord Clarendon 


vorgeſchlagen, den Eintritt in die diplomatiſche Carriere von einer Prü⸗ 


fung aus mehreren Gegenſtänden abhängig zu machen. Der Candidat 
ſoll, erſtens eine gute und leſerliche Hand ſchreiben, geläufig und rich⸗ 
tig franzoͤſiſch ſprechen, aus dem Engliſchen ins Franzoͤſiſche und um: 
gekehrt überſetzen können; auch aus dem Deutſchen, Lateiniſchen und 
entweder Jalieniſchen oder Spaniſchen überſetzen, endlich etwas Geo— 
graphie, „einige Kenntniß der neuern Geſchichte ſeit 1789“ und na: 
mentlich des Staats beſitzen, wo er zu verwenden wäre. Vor der Be⸗ 
förderung zum beſoldeten Attaché ſoll eine zweite Prufung mit ihm 
vorgenommen werden, und zwar aus dem „Ruſſiſchen, Türkiſchen und 
Romaniſchen.“ Candidaten für den Conſulardienſt haben, außer Fran⸗ 
zöfiſch auch die Sprache des Landes zu kennen, wo ſie ſtationirt wer⸗ 
den ſollen, abgeſehen vom britiſchen Handelsrecht und Arithmetik. Unter 
den Werken, deren Studium nachzuweiſen iſt, beſindet ſich Heeren's 
hiſtoriſches Handbuch des politiſchen Syſtems Europas und feiner 
Colonien. 

Ein Rundſchreiben der Admiralitäts-Lords zeigt den im aktiven 
Dienſt ſtehenden Flottenoffizieren an, wie es ſehr wünſchenswerth ſei, 
daß ſie ihre Kinn⸗ und Schnurrbärte abraſiren, um den Matroſen mit 
gutem Beiſpiel voranzugehen. 

Binnen 14 Tagen oder 3 Wochen werden 250 neue Kanonen⸗ 
und Mörſer⸗Boote fertig ſein. Es heißt, daß dieſe Flotille ſich ent⸗ 
lang der Nordküſte der Inſel Wight in Parade aufſtellen wird, ſo daß 
der linke Flügel unter den Fenſtern von Ihrer Majeſtät Küſtenſchloß 
Osborne auffahren und der rechte bis Ryde (gegenüber von Ports⸗ 
mouth) langen würde. Das Schauſpiel wird gewiß Tauſende von 
Neugierigen aus London anlocken. 5 


Osmaniſches Reich. 


Aus Konſtantinopel, 14. Februar, ſchreibt der „Times“⸗Kor⸗ 
reſpendent: Vorgeſtern Nachmittags verkündeten 19 Kanonenſchüſſe der 
Bevölkerung von Konſtantinopel, daß Ali Paſcha, der türk. Bevoll⸗ 
mächtigte bei den pariſer Konferenzen, ſeine Reiſe antrat. Er hat die 
Reſultate der hier gehaltenen Präliminar⸗Berathungen mitgenommen, 
das Projekt zur Organiſation der Fürſtenthümer und den Fer⸗ 
man, der die vollkommene Gleichſtellung aller Unterthanen 
der Pforte ausſpricht. Was letztere betrifft, iſt es den Miniſtern 
gelungen, die Sanktion des Sultans dafür mit Umgehung des „Gro⸗ 
ben Raths“ zu erlangen, fo daß dieſe wichtigſte aller Angelegenheiten 
auf verſtohlene Weiſe abgemacht wurde. So ſchwer drückt die Minifter 
das Bewußtſein der übernommenen Verantwortlichkeit, daß ſie Anſtand 
nahmen, den Ferman, ihrem Verſprechen gemäß, im ganzen Reiche 
publigiren zu laſſen. Zuerſt follte er Dinſtags verleſen werden; jetzt 
iſt es auf Sonntag verſchoben, und wer weiß, ob es dann geſchieht. 
Jedenfalls wird er auf große Oppoſition ſtoßen und ſchwerlich jemals 
zu ſehr praktiſchen Reſultaten führen. Wahrſcheinlich ſucht die Regie: 
rung ſich nur aus ihrer jetzigen Verlegenheit zu ziehen und hofft den 
Ferman ſpäter in Makulatur zu verwandeln. War es den Allüirten 
nur um einen Beweis zu thun, daß fie die Kraft beſitzen, jede belie- 
bige Unterſchrift von der türk. Regierung zu erpreſſen, ſo haben ſie 
ihren Zweck vollkommen erreicht; aber wenn ihnen, wie es wahrſchein⸗ 
licher der Fall iſt, die Wohlfahrt der Raja's nebſt der Befeſti⸗ 
gung des Reiches wirklich am Herzen lag, ſo haben ſie die Sache ver⸗ 
kehrt angefangen. Nur durch eine allmälige Beſeitigung der Vor⸗ 
urtheile gegen die chriſtliche Race, nur durch eine ſtufenweiſe Erhebung 


der Raja 's war eine wirkliche Beſſerung ihrer Lage zu erzielen. Die⸗ 


ſer Prozeß hatte ſchon begonnen. Die Abſchaffung der Spahiliks 
und Beyliks war ein Todesſtoß für die alten reinſoldatiſchen 
Snftitutionen des ottomaniſchen Reiches und verſchaffte den höhern ge: 
werblichen und Ackerbau⸗Talenten der chriſtlichen Bevölkerung freieren 
Spielraum. Der Muſelmann begann zu fühlen, daß das Schwert 
nicht mehr der alleinige Geſetzgeber war, und es trat eine allmälige 
Annäherung zwiſchen der herrſchenden und unterjochten Race ein. Die 
Diplomaten wollten auf einmal ſäen und ernten, ehe das Feld noch 
von Steinen und Diſteln geſäubert war. Jetzt ſteht eine Reaktion, ein 
Wiederaufleben der alten Antipathien bevor. Der Gegenſatz zwiſchen 


Mohamedanern und Nichtmohamedanern, der ſchon einen blos politis 


wollte einen aus 1 

thenden Körper nach Ar ; . 

es bee Divans. Zum Schluß ließ man die Frage offen und ſtellte 
e definitive Löſung der pari 


ſchen Charakter anzunehmen begann, wird in Folge der illegalen Art 
und Weiſe, wie der Ferman erlangt wurde, wieder eine religisſe Fär⸗ 
bung erhalten. — Die Berathungen über den 1. Punkt kamen Mon⸗ 
tags, 11. Februar, zum Abſchluß. Jeder fremde Geſandte legte fein 


eigenes Projekt vor, obgleich man den türk. Vorſchlag, der den Für⸗ 


ſtenthümern das Recht der Entſcheidung in ihren inneren 
Angelegenheiten gibt, angenommen hatte. Der britiſche 
Geſandte empfahl ein Obere und Unterhaus, jenes erblich und unbe: 
ſoldet, dieſes wählbar und beſoldet; der fran zöſiſche war für einen 
Senat und eine geſetzgebende Kammer, jener aus Ernannten, dieſe aus 
Gewählten beſtehend und beide beſoldet; der öſterreichiſche endlich 
höchſten Staatsbeamten zuſammengeſetzten bera⸗ 
des durch den Vertrag von Balta Liman ge⸗ 


ſer Konferenz anheim. 
Aus Konſtantinopel ſchreibt man dem Gonftitutionnel 
14. Februar: Wie man ſagt, ſoll die Verleſung des kaiſerlichen 
Firman über die vom Divan gemachten Zugeſtändniſſe am 18. Febr. 


geſchehen. Omer Paſcha ward demnächſt in Konſtantinopel erwartet. 


Diesmal ſcheint die Sache gewiß zu ſein, da er ſelbſt an einen ſeiner 
Freunde ſchrieb und dieſem den Tag ſeiner Abreiſe angab. Man 
ſpricht viel von einem Briefe, den Omer Paſcha noch jüngſt an den 
Sultan gerichtet haben ſoll und worin er von dieſem verlangt, daß er 
ihn zum Kriegsminiſter und zum Oberfeldherrn ſämmtlicher Truppen 
ernenne. Es ſei nicht Ehrgeiz, ſagte er, der ihn zu dieſem Verlangen 
bewege, ſondern reiner Patriotismus und die Ueberzeugung, daß er die 
Türkei aus dem Verfalle zu reißen hoffe, in welchen ſie die Männer 
ſtürzen, welche ſich gegenwärtig an der Spitze der Geſchäfte befinden. 
Falls ſeine Bitte zurückgewieſen würde, ſähe er ſich in der harten 
Nothwendigkeit, den Sultan zu bitten, ſeine Entlaſſung anzunehmen 
und ihm die Erlaubniß zu geben, ſich nach Europa zurückziehen zu 
dürfen. Die Freunde des Generals läugnen das Vorhandenſein dieſes 
Briefes, aber eben ſo viele Perſonen behaupten das Gegentheil, daß der 
Zweifel in dieſer Beziehung erlaubt ſein muß. Die letzten Nachrichten 
aus Trapezunt melden, daß die Ruſſen blos fünf Bataillone in Kars 
zurückgelaſſen haben, daß aber doch Alles in der vollkommenſten Ruhe 
daſelbſt ſei. Das Gros der Armee von General Murawieff war bei 
Gumri konzentrirt, von wo aus ſehr beträchtliche Verſtärkungen nach 
Kutais geſchickt wurden. In Erzerum war auch Alles ruhig, es ſind 
mehrere taufend Mann hingekommen, meiſt reguläre Mannſchaft. Dieſer 
Platz war gehörig mit Vorräthen verſehen und glaubte nicht an 
die Möglichkeit eines Angriffes von Seiten der Ruſſen. Die 
Briefe aus der Krim gingen bis zum 12. Man erwartete fortwährend 
mit Ungeduld die endliche Verkündigung des Waffenſtillſtandes. 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 29. Febr. Für die große Muſikaufführung zum 
Beſten verſchämter hieſiger Hausarmen, welche morgen im Kutzner— 
ſchen Saale ftattfindet, find heute die Vorbereitungen beendigt worden. 
Eine umfangreiche Tribüne wurde für das Orcheſter und die Sänger an 
der Rückfront hergerichtet, und der ganze innere Raum des Saales mit 
Sitzplätzen verſehen. Nach Beſeitigung der Tiſche hat nämlich das Komite 
in dem Lokale lauter Stühle aufitellen laſſen, neben welchen ſich nur die 
nöthigen Durchgänge befinden. Das Publikum wird alſo nicht, wie 
bei andern derartigen Gelegenheiten, über mangelhafte Arrangements, 
namentlich hinſichtlich der Plätze, klagen können, da überbaupt keine 
Stehplätze vorhanden. Wie wir hören, find die Logenbillets bereite 
ſämmtlich vergriffen, und dürften die Billets in den Saal morgen eben⸗ 
falls noch vollſtändig abgeſetzt werden. Wenn man den wohlthätigen 
Zweck des Konzerts berückſichtigt, ſo möchte die allgemeinſte Betheili⸗ 
gung als eine Ehrenpflicht erſcheinen, deren Erfüllung allen Beſuchern 
des Konzerts doppelten Genuß verſchaffen wird. 


Breslau, 26. Februnr. Des evangeliſchen Vereins] ſiebente 
Zusammenkunft unter Heinke 6 Vorſitz befchäftigte ſich mit Berichten aus 
Zeitblättern. Nagel und Saske lieferten Erläuterungen und Zuſätze. Fra⸗ 
ragekaſten nicht vorhanden. Einmüthig beſchloß der Verein, 
getreu ſeiner alljährlichen Gewohnheit, für die Bekleidung armer Konfir⸗ 
manden auch dieſes Jahr fein Schätflein beizuſteuern. Die Kaffe fol 
10 Thlr. darreichen, außerdem die Vereinsbüchſe ſpenden, was die Wohl⸗ 
thaͤtigkeit bis Oſtern in dieſelbe einlegt; auch heute über acht Tage wird 
noch eine milde Sammlung veranſtaltet werden. t de in ſeinem Vor⸗ 
trage lieferte, an den neulich 310. Gedächenißtag des Todes Martin Luther“ 
anknüpfend, eine meifterhafte Charakteriſtik des Reformators. Dieſe fchlof 
mit dem myſtiſchen Elemente, welches aus der Innigkeit und Tiefe des 
Glaubenslebens des Glaubenshelden hervorquoll. Die (lautere) Myſtik be⸗ 
Dass der Redner als eine fat liche Hingabe des Herzens an Gott, im 

egenſatz der bloßen, kalten, ſaftloſen Aeußerlichkeit der Heilslehre und der 
blendenden, beſtechenden Ueberfülle der kp Gebräuche, in welche die 
Kirche des Mittelalters ſich verirrt hatte. Jene Einſeitigkeiten, im Bunde 
mit Hunger, Theuerung und Seuche, namentlich dem weithin wüthenden 
„ſchwarzen Tode“, weckken und nährten ſehnendes Verlangen des Gemüths nach 
etwas Befriedigenderem im 13. Jahrhunderte und in den nächſtfolgenden. 
Unter den Männern dieſer Richtung glänzen Eckart, Joh. Tauler (Domini⸗ 
kaner⸗Prediger zu Köln und Straßburg), und Thomas a Kempis, Superior 
im Klofter der Auguſtiner⸗Chorherren auf dem Berge der heiligen Agnes 
unweit Zwoll, deſſen Buch „Von der Nachfolge Chriſti“ in unzählige Sprachen 
überſetzt, und nächſt der Bibel am öfterſten, vielleicht 3000 (e) mal, aufge: 
legt worden iſt. — Das beabſichtigte Vorleſen einiger Stellen aus Tauler'“ 
Predigten mußte wegen Zeitmangels unterbleiben (desgl. eine Andeutung der 
Verkehrtheiten, zu denen der unlautere, übertriebene, überſpannte Myſticis⸗ 
mus — ſchon frühzeitig im phantaſiereichen und ſinnlichen Morgenlande — 
bis zu unſerem Zeitalter und Vaterlande Viele verleitet hat). E. a. w. P. 


Wu. Breslau, 28. Febr. (Hilfsverein des öſtlichen Theils im 
Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk.] Den Vorſitz in dieſer 8. General⸗Ver⸗ 
ſammlung behufs Erſtattung des 5. Jahresberichts führte Se. Excellenz 
Herr Graf Henkel von Donnersmark. Nachdem der Herr Vorſitzende einen 
Antrag, die Verſammlungen fortan erſt im Juli anzuberaumen, motivirt und 
derſelbe die Genehmigung der Anweſenden erhalten, theilt Herr Stadtgerichts⸗ 
rath Güttler das Kaſſenreviſtons⸗Protokoll mit. Vorerſt aber erwähnt Herr 
Güttler mit großem Lobe die außerordentliche Pünktlichkeit, mit welcher der 
Rendant des Vereins, Herr Kaufmann Bock, die Bücher und die Kaſſe führt, 
wofür ihm der Herr Vorſitzende im Namen des Vereins den innigften Dant 
ausſpricht. Die Einnahme betrug 703 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe: 

1) an Unterftügungen an 125 Familien . 314 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 

2) Vorſchüſſe an 5 Familien „ — „ — „ 

3) dem Vereins boten — 

4) Druckſa chen 1 7 

5) Bewahranſtalt Le”, n 
uf 101 hi 3 S 8 — gt 

Der Kaffenbeftand ift von 662 Thlr. a r. angewachſen. Die 
Zahl der Mſigueder hat ſich um 17 Perſonen vermehrt und beträgt jetzt 200, 
zugetreten ſind 40, ausgeſchieden 32. Der Herr Vorſitzende erſucht die Mit: 

lieder des Vereins dringend, die neu in den Bezirk Anziehenden zum Beitritt 
n den Verein zu veranlaſſen. Abweichend von Ol Verfahren des weſtlichen 
Bezirks, welcher die Vorſchußſuchenden an das Bürgerrettungs⸗Inſtitut ver⸗ 
weiſt und die erforderliche Bürgſchaft leiſtet, gewährt der öſtliche Bezirk die 
Vorſchüſſe aus der eigenen Kaffe. Von den Vorſchußempfängern haben 
mehrere die große Wohlthat mit Dank anerkannt und das Geliehene mit der 
gehen er zuruͤckgezahlt, we 122 5 ee ein he 
eichen iſt. Auch an Kinder ſolcher Eltern, die au u ren Fort: 
tr 0 folche Verein feine Hilfe geſpendet, z. B. 


gen waren im 


kommen nicht ſorgen können, hat der 
Unterbringung 5 Knaben in bie Lehre, ini, von Mädchen im Nä- 
hen ꝛc. Am nachhaltigſten glaubt jedoch der Zerein feinen Zweck durch die 
Bewahranſtalt zu erreichen, welche bereits ee mit dem ſegensreichſten 
Erfolge wirkt, wobei die rühmenswerthe Thätigkeit der Lehrerin, Fräulein 
Mager, lobend anerkannt wird. In Abwefenbeit ib e Majors v. Hülſen 
erftattet Herr Stadtgerichtsrath Güttler den Bericht. Am Schluſſe des Jap: 
res 1854 war ein Beſtand von 103 Kindern, * 47, in die Elementar- 
ſchule entlaſſen 23, durch Wegzug ausgetreten D, geſtorben 1, bleibt ein 
Beſtand von 100 Kindern. Den Damen und er des Anſtaltsvorſtandes 
wird für ihre liebreiche Förderung des Woßle, 5 der Dank des 
Vereins zu erkennen gegeben, namentlich wird den 2 amen gedankt, durch 
deren Milde den Kindern ein ſo herrliches Bund feſt bereitet worden ift, 
Bei der nunmehr erfolgenden Wahl werden die bieherigen Komitemitglieder 
unter Anerkennung ihrer treuen Pfrichterfüllung, ar Mandat auch 
für das naͤchſte Jahr zu behalten. An Stelle de bl ran enden Herrn Kauf: 
mann Lorcke wird Herr Kaufmann Seewald e (ei Vorſtand bilden 
für das nächſte Jahr die Herren: Graf Henkel, 4 orſitzen 8 Stadtgerichts⸗ 
rath Güttler, Stellvertreter und Schriftführer, 3 ock, Schatzmei⸗ 
ſter, Rentier Claaſſen, Kaufmann Neugebauer, * Pfeiffer, Dr. med. 
Samoſch, Bezirksarzt, Bäckermeiſter Schmidt, aufmann Seewald, Holz⸗ 
händler Sperlich, Kaufmann Thomale und Kaufmann Zeiſig sen. 


Das Rathhaus zu Breslau], nicht allein eine der erſten archi⸗ 
Ra Zierden diefer Stadt, ſondern auch eines der intereſſanteſten 
Baudenkmäler des deutſchen Vaterlandes, ſcheint nicht in dem Maße 
gewürdigt zu werden, wie es fein hoher und ſeltener Kunſtwerth verdient. 
Es nimmt vermöge feiner Ornamentik, die in den Einzelformen von der 
aller übrigen mittelalterlichen Kunftbauten Deutſchlands, Belgiens, Eng: 
lands und Frankreichs abweicht und zu einer beſonderen Sthliſtik ſich 
entwickelt hat, eine hohe Kunfiftufe ein, welche die ſorgſamſte und ger 


= 
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wiſſenhafteſte Pflege und Erhaltung dieſes Monuments beanſprucht. 
Man muß die Bauwerke der genannten Länder ſtudirt haben, um die 
ganze Würde und Bedeutung unſeres vaterländiſchen und vaterſtädtiſchen 
Baudenkmals zu erfaſſen. 

Haben dieſe Zeilen einestheils den Zweck, auf das bohe Kunſtintereſſe 
des genannten Bauwerkes aufmerkſam zu machen, welches namentlich in 
Beziehung auf ſeine Ornamentik an Erkern, Giebeln, Geſimſen u. f. w. 
den bedeutendſten derartigen Bauten zu Köln, Löwen, Brüſſel, Brügge, 
Orford, Rouen u. ſ. w. vollkommen an die Seite geſtellt werden kann, 
und darum das lebhafteſte Intereſſe und die ſorglichſte Pflege verdient, 
fo beabſichtigen fie anderntbeils, dieſes Intereſſe vornaͤmlich bei Denen 
zu erwecken, welchen die Erhaltung derartiger ehrwürdiger Monu⸗ 
mente amtsgemäß obliegt. Denn leider müſſen wir geſtehen, daß weder 
die Breslauer, im Allgemeinen wenigſtens, wiſſen, welchen ſeltenen und 
großen Schatz fie an ihrem Rathhaufe beſitzen, noch daß das Gebäude 
ſelbſt, ſo wie deſſen nächſte Umgebung, ſich in dem Zuſtande beſindet, 
welchen die Kunſtwürde deſſelben erfordert. Es iſt bier nicht der Ort, 
auf alle Einzelnbeiten hinzuweiſen, welche einer Abhilfe, Ausbeſſerung, 
Erneuerung bedürfen; wir faſſen vielmehr alle unſere Wünſche oder viel⸗ 
mebr ſachlichen Bedürfniſſe in die zwei Vota zuſammen, daß man ers 
ſtens mit dem geſammten Gebäude, beſonders was alle die reichen und 
ſchöͤnen Ornamente anbetrifft, einen gründlichen Reinigungsprozeß vor⸗ 
nehme, und zweitens dieſes herrliche, intereſſante mittelalterliche Bauwerk 
von aller ſtörenden und unwürdigen Umgebung befreie, um es ſo erſt 
in ſeiner vollen, bohen künſtleriſchen Ehre und Würde hervortreten zu 
laſſen. Daß wir bier unter Reinigungsprozeß nichts weiter verſtehen 
können, als die Wegſchaffung alles Staubes und Schmutzes fo wie des 
verhüllenden Schling- und Blätterwerks des wilden Weines, damit die 
ganze reiche und zierliche Ornamentik erſt rein und ſcharf hervortrete, 
und unter Ausbeſſerung und Erneuerung nichts Anderes, als die ſorg⸗ 
fältige Ergänzung des Feblenden in dem urſprünglichen Bauſtyle, das 
liegt auf der Hand. Alles Uebrige wäre vom Uebel, ein „Abputz“, ein 
„Anſtrich“ aber geradehin ein Unverſtand. Dergleichen Reinigungen und 
Erneuerungen müßten ganz in demſelben Sinne und in derſelben 
Weiſe ausgeführt werden, wie ſie mit einem Dome zu Köln, einem 
Stadthauſe zu Brüſſel, den Kollegien zu Oxford, einer „chapelle de 
St. Louis“ zu Paris, einer „St. Ouen“ und einer Kathedrale zu Rouen u. . w. 
theils jüngit vorgenommen worden ſind, theils zur Zeit noch ausgeführt 
werden. Betrachten wir dieſes ehrwürdige und herrliche Monument des 
Mittelalters, als Stadthaus, als Burg des Bürgerthums, eines der herr⸗ 
lichſten und kunſtwertheſten unſeres ganzen deutſchen Vaterlandes, ja, 
Mitteleuropas, mit kritiſchem Auge, ſo bleibt nach innen und außen 
ſehr viel zu wünſchen übrig, und iſt ſehr viel zu thun, um es in ſeinem 
alten, urſprünglichen Glanze mittelalterlicher Romantik leuchten zu laſſen. 

Würde ſchon eine ſolche Reinigung weſentlich dazu beitragen, um 
die höchſt intereſſante und kunſtreiche Ornamentik in ihrer urſprünglichen 
Reinheit und Würde hervortreten zu laſſen, ſo würde doch dieſes herr⸗ 
liche und hochbedeutſame Monument mittelalterliher Baukunſt erſt einen 
imponirenden Effekt machen, wenn man die Umgebungen ſeiner würdig 
geſtaltete, und es von dem daſſelbe umringenden Buden⸗ und Bretter⸗ 
krame befreite. Wie würden auf dieſe Weiſe das edle Bauwerk ſelbſt 
wie die angrenzenden Platze gewinnen. Daß daſſelbe die damit ver⸗ 
knüpften Geldopfer verdient, vermögen Diejenigen am beſten zu beur⸗ 
theilen, welche viel geſeben haben und den hoben und feltenen Werth 
feiner Architektur und Ornamentik zu ſchätzen wiſſen. Je eigenthümlicher 
in mehrfacher Beziehung die letztere iſt, um ſo mehr iſt es zu bedauern, 
daß keine Dokumente über den Bau, die Zeit, die Meiſter vorhanden 
ſind. Daß alle betreffenden Urkunden bei dem Aufſtande i. J. 1418 
vernichtet worden oder verloren gegangen ſind, iſt um ſo weniger moͤg⸗ 
lich, als verſchiedene Ornamente ſpaͤteren Jahrzehnten angehören. Eine 
Reviſion der Archive würde nicht. unwahrſcheinlich noch manche aufklä⸗ 
rende Ausbeute liefern. Jedenfalls iſt dieſes Monument ſo wertb und 
fo wichtig, daß eine mit den nötbigen Abbildungen ausgeſtattete Mo: 
nographie höchſt wünſchenswerth iſt, damit es, verhältnißmäßig von nur 
wenigen Reiſenden geſehen und vielleicht auch von nur wenigen Bres⸗ 
lauern vollkommen gewürdigt, auch in weiteren Kreiſen feinen ſchoͤnen 
und intereſſanten Details nach bekannt würde. 

Mögen dieſe Zeilen dazu dienen, dieſes wohlverdiente Intereſſe mehr 
und mehr zu erwecken, die beiden vorgeſchlagenen Reformen, fo noͤthig 
als verdienſtlich, wenigſtens anzubabnen, und die Abfaſſung der beſag⸗ 
ten Monographie zu veranlaſſen, die, in der richtigen Weiſe auf⸗ und 
abgefaßt, einen eben ſo ſchätzbaren W bilden würde zur Geſchichte 
Breslau's als zur Geſchichte der germaniſchen Baukunſt. Wir wenden 
uns mit allen dieſen woblmotivirten Votis zunächſt an „die Väter der 
Stadt“, denen ihr Amt und ihr Patriotismus die Sorge für die würde⸗ 
volle Erhaltung ihres Stadthauſes vor Allen an das Herz 9 

Breslau, den 23. Februar. 5 R. Fiſcher. 


„Breslau, 29. Februar. Die nächſte Sonntag⸗Vorleſung, den 
2. März, Abends 5 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität, wird Herr 
Prorektor Dr. Marbach halten und in derſelben „über den Einfluß 
der Wärme auf das Waſſer“ ſprechen. 


D Lauban. 27. Februar. [Unfreiwilliger Selbſtmord. — 
Kandidat Greulich: Paſtor von Schreibersdorf. 
einer katholiſchen Kirche. — Theater.] Unlängſt hat 


— 


au 
die rächende 


Nemeſis einen Dieb auf eine eigenthümliche und dabei grauenerregende 


Weiſe ereilt. In dem wenige Meilen von bier gelegenen Gebirgsdorfe 
Querbach ſteigt nämlich ein Mann, deſſen Name uns nicht bekannt ge⸗ 
worden, in einen ihm einſtmals wohlbekannten, aber ſpäter und ohne 
ſein Vorwiſſen veränderten Schornſteine ein, um die in reichlicher Menge 
vorhandenen Speckſeiten, Schinken und Würſte ſich anzueignen. Da die 
Anſtalten, auf welche der Unglückliche gerechnet hatte, nicht mehr vor: 
handen ſind, ſo gleitet er ab und bleibt an einem vorſtehenden Haken 
mit der Kinnlade hängen, ſo daß er ohne ſich ſelbſt helfen und nach Hilfe 
rufen zu können, einen qualvollen Tod erleiden mußte. Der Eigen⸗ 
thümer des ominöſen Schornſteins war nicht wenig überraſcht, neben 
ſeinen Speckſeiten den Leichnam eines Mannes hängen zu 
finden. — Im verfloſſenen Jahre wurde durch den Tod des Paſtors 
Hoffmann die evangeliſche Pfarrſtelle in dem nahe gelegenen eo 
bersdorf vacant. Um die reich dotirte Stelle, ungefähr 1200 Rihlr. 
jährlich, bewarben ſich außer mehreren Kandidaten, auch viele angeſehene 
Amtsgeiſtliche, und man war geſpannt auf den Ausgang des Wahl⸗ 
Kampfes. Die Erben des verſtorbenen Beſttzers von Schreibersdorf, 
welchen das Wahlrecht ohne 5 der Gemeinde zuſteht, haben 
die einträgliche Stelle dem Pfarramts⸗Kandidaten Greulich aus Görlitz 
übertragen. — Wie verlautet, ſoll der ſchon vor Jahren projektirte Bau 
einer katbholiſchen Kirche hierſelbſt mit dem Frübjahre dieſes Jahres 
endlich doch in Angriff genommen werden. Die Kirche wird mit dem 
hieſigen Kloſter in direkte Verbindung geſetzt werden, und daher bei 
nahe dem Naumburger⸗Thore zu ſteben kommen. Hoffentlich werden die 
Differenzen, welche bezüglich dieſes Baues zwiſchen den Stadt⸗Behörden 
und dem Kloſterſtift obgewaltet haben, und wohl noch obwalten, 

friedlich löſen; auf den Bau aber, ſelbſt wenn dieſe Löſung nicht erzielt 
werden ſollte, wohl keinen hemmenden Einfluß ausüben. — Der Theater⸗ 
Direktor Herr Schiemang, der ſich auch hier großer An wünſe erfreut, 
iſt mit ſeiner Geſellſchaft hier angekommen. Wir wollen wünſchen, daß 
die nahrungsloſen und theuren Zeiten nicht allzuſtörend auf den Beſuch 
der Vorſtellungen, welche zu geben Herr Schiemang in Ausſicht geſtellt 
hat, einwirken mögen, 


g Waldenburg, 28. Febr. Durch eine außergewöhnliche Regſam⸗ 
keit wurde am geſtrigen Tage unſer bürgerliches Stillleben unterbrochen. 
Am 15. d. M. waren es gerade 50 Jahre, daß der Rittergutsbeſißer, 
königl. Geheime Kommerzienrath Treutler, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife, auf Leuthen, 


iner Beſizung zu Neu⸗Weißſtein weilt, das Bürgerr hieſiger 
S und hatten die ſtädtiſchen Behörden berhonen, — 
egen eines 


ben an dieſem Tage das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 
die Familie ſchmerzlich berührenden Srauerfal 
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welcher gegenwärtig 
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Par eu 


reichung des Ghrenbürgerbriefed bis zum geſtrigen Tage perſchoben, an 
welchem ſich in den Morgenſtunden eine Deputation, beſtehend aus 
Mitgliedern des Magiſtrats und der ea ang 
unter Anſchluß des älteſten Bürgers, Sattlermeister Bachſtein, der 
ſchon — ſechs Jahren fein 50 jäbriges Bürgerjubiläum gefeiert hatte, 
nach Neu Weißſtein S 
Stuckart durch eine herzliche An . e em Herrn 
Jubilar über fein verdienſtvolles Wirken als Bürger hieſiger Stadt ein 
treffendes Bild aufrollte, im Namen der Stadtgemeinde zu dieſem Zu: 
e e gn 
Schütze in Berlin äußerſt . E geſchriebene, 
— S ia r en hg 
verſebene Ehrenbürg Er tui von S et, au 
welchem 7 Jahreszahlen 1806 und 1856 in Golddruck befinden, 
durch den Bürgermeister nn U dem Herrn Jubilar in Gegenwart 
feiner Familie überreicht. . d felge roch ſehr rüſtige Hr. Jubilar 
ab hierauf ſichtlich gerührt und tief ergriffen durch freundliche Worte 
9 Dank für die ihm zu Theil gewordene Aufmerkſamkeit zu erken⸗ 
t u Bm dgl des Dankes verhallt, als die hie⸗ 
ſige Schützengilde, ren m ied Herr Jubilar ebenfalls feit einer 
langen Reihe von a hal mit fliegender Fahne und klingendem 
Spiel vor dem er 58 Pr Geh. R. Treutler erſchien, und nad: 
dem derſelbe, ge —— chützenhauptmann Schal, die Parade ab: 
—— „ weithin el — — 1 9 — 
wün ? achte. nun der 
Jubilar n ne ‚freudig bewegten Herzens durch aberma⸗ 
lige Worte Dei ukes an die Kompagnie, Ausdruck verliehen, führte 
Premier⸗Lieutenant Kfm. Hänſchke dieſelbe im Parade⸗Marſch vor: 
e e e 1 
» enbürger⸗Diplom überreichenden Deputation. Um 
nun dieſen Feſttag würdig zu beſchließen, waren die Spitzen der kgl. 
Behörden, die Herren Ortsgeiſtlichen, die Mitglieder der mebrfach er: 
wähnten Deputation, der Vorſtand der Schützengilde und viele dem 
— Hauſe naheſtebende Verwandte und Freunde zu einem Di⸗ 
ner geladen, bei welchem der Herr Jubilar den erſten Trinkſpruch auf 
unſern alloerehrten König und Herrn und demnächſt der Beigeordnete 
der Stadt Waldenburg, Juſtizrath Stuckart, im Namen der Buͤgerſchaft 
ein Hoch auf den Herrn Jubilar ausbrachte. Dieſen folgten, in Ab⸗ 
wechſelung mit der durch die Bergmuſikkapelle ausgeführten Tafelmuſik, 
noch zahlreiche, theils ernſthafte, theils humoriſtiſche Toaſte, durch 
eee 1% en Bir 
inne de ortes zu einem Bürger⸗ 
feſte machten, deſſen Dauer bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden währte 
1 mit 3 Geldgeſchenk bedacht, batte ſich des Abends 
m — fſentlichen Lokale verſammelt, um ihrerſeits dieſen Feſttag bei 
einem Labetrunk feierlich zu begehen. Beiläufig wollen wir nur noch 
erwähnen, daß Waldenburg gegenwärtig vier Ehrenbürger aufzuweiſen 
bat, und zwar außer dem geſtern gefeierten Herrn Geh. Rath Treutler, 
den königl, Sanitäts⸗Rath Dr. Lorenz, den ehemaligen Müblenbefiger 
75 Theiniger und den königl. Landrath des breslauer Kreiſes, Herrn 


nen. Kaum waren 


reiherrn v. Ende. — Geſtern Abend gegen 8 Uhr kündigte uns eine 
arte Röthe am nordöſtlichen Himmel eine Feuersbrunſt an und foll 
dem Vernehmen nach in dem eine Stunde von hier entlegenen Ditt: 
mannsdorf das Wohnhaus eines Tiſchlers, in welchem die Weberei ftart 
betrieben wurde, niedergebrannt fein. — Am vergangenen Montage er: 
folgte die längſt erſehnte Uebernahme der bisher von der Kommune be⸗ 
ſorgten Gefängnißverwaltung ſeitens des königl. Kreisgerichts, welches 
— ſofortiger Anſtellung eines neuen Gefangenenwärters, den alten, 
fo wie den bisherigen Gefangenenwächter aus bis jetzt noch nicht be: 
kannten Urſachen in Haft nehmen ließ. — Der hieſige Kaufmann und 
Fabrikbeſitzer Karl Kriſter hat der ſtädtiſchen Armenkaſſe 50 Thlr. mit 
der Bedingung überwieſen, die Hälfte davon am 3. März, als an ſei⸗ 
nem Geburtstage, unter hieſige Arme und Nothleidende zu vertheilen. 


e. Löwenberg, 28. Febr. Der Urtheilsſpruch gegen Anderſch 
und Schwarzer aus dem Goldbergiſchen, welche hier am 29. Novbr., 
in Abweſenheit des Hauseigenthümers, deſſen Köchin ſchwer verletzten 
und dann Gelder und Pretioſen raubten, iſt nicht erfolgt, obwohl dieſe 
Verbandlung auf den 26. Februar anberaumt war und dieſelben auch 
ſchon 10 Tage vor dem Termine nach Bunzlau abgefübrt worden wa⸗ 
ren. Die Ausſagen eines dritten Complicen aus Goldberg erſchienen 
den Richtern durchaus erforderlich, deſſen Verhaftung nunmehr ange⸗ 
ordnet worden iſt, weshalb Anderſch und Schwarzer geſtern von einem 
Polizei⸗Sergeanten und drei dienſtthuenden Bürgern aus Bunzlau wie⸗ 
derum hieher zurücktransportirt wurden. In Groß⸗Walditz aber iſt der 
am meiſten gravirte Maurergeſelle Wilhelm Anderſch aus Niederau 
bei Goldberg ſeinen Transporteuren entſprungen. — Unſere nächſten 
und weiteren Umgebungen wie der ganze Kreis haben ſich bisher noch 
immer durch eine beſonders geſunde Lage ausgezeichnet und darum auch 
anſteckende Krankheiten hier niemals einen epidemiſchen Charakter an⸗ 
genommen. Nichts deſtoweniger hat zufolge der Zählung vom 3. De: 
zember vorigen Jahres die geſammte Bevölkerung des Kreiſes ſeit der 
letzten Zählung im Jahre 1852 ſich vermindert und zwar von 70,793 
auf 69,791, mithin 998 weniger. Die Vorjahre haben immer eine Zu⸗ 
nahme dargetban, wie z. B. 1823 61,198 E., 1829 62,516 E., 1835 
63,902 E., 1840 die größte Zunahme 69,677 E., 1849 70,022 E., 
1852 70,793 E. Von den gegenwärtigen 69,791 Einwohnern ſind 
33,227 männlichen und 36,564 weiblichen Geſchlechtes, alſo 3337 weib: 
lichen Geſchlechtes mebr; 147 Ziraeliten, 17,963 Katholiken und 51,681 
Nächtkatholiken, alſo dreimal fo viel Nichtkatholiken als ungefähr Katho⸗ 
ken, oder 12,424 in den Städten und 57,367 auf dem platten Lande. 

den Jahren 1840 und 1855 wurden gezählt 11,018 und 11,144 
Privat: und Wohngebäude, 3462 und 4371 Scheuern und Ställe, 216 
und 259 Fabriken, Mühlen und Schmieden. Der Viehſtand iſt gegen: 
wärtig folgender: 2490 Pferde (über 10 Jahre 1209, vom 5. bis 10. 
ug bis vollendeten 4. Jahre 124), 1849 gab es de⸗ 
Stiere und Bullen, 1849 201, 1837 nur 167, 1827 159 und hinwie⸗ 
derum 1817 deren 166; anjetzo 1222 O 1153, 1837 859, 

chſen, 1849 
1827 611 und 1817 ſchon 910; heutigen Tages 14,314 Kühe, 1849 
deren 13,674, 1837 10,604, 1827 8942 und 1817 9354; gegenwärtig 
5273 Stück Jungvieh 1849 4828, 1837 3309, 1827 2553 und 1817 
2875. Die Schafzucht hat am meiſten nachgelaſſen, denn jetzt zäblte 
nt any veredelte nur 6450, 1849 noch 8382, weit mehr noch 1837 
nämlich 13,384, am meiften jedoch 1827 14,880 und 1817 10,998; 
5 1855 11,923, 1849 12,810, 1837 7550, 1827 10,574 und 
1817 10,649; Landſchafe 1855 14,744, 1849 16,834, 1837 17,234, 
1827 15,788, endlich 1817 18,272. Auch die Anzahl der Ziegen iſt 
eine weſentlich geringere geworden, denn es giebt ſeßt nur noch 3663 
dergleichen, 1849 gab es deren 5997, 1837 2560 11627 1946, 1817 
ſchon 2003. — Unter den vier kleinen Städten des Kreiſes haben Lähn 
bedeutend, Greſſerberg kaum bemerkenswert an Einwohnerzahl zuge: 
nommen, entſchieden bingegen abgenommen Friedeberg und Ciebentbal, 
wie aus Nachſtebendem hervorgeht. Friedeberg hatte 1852 über 2383 
Einwohner, 1855 deren 81 weniger, nämlich nur 2302, hievon 1108 
männlichen und 1194 weiblichen Geſchlechiö, darunter 16 Ifraeliten, 
409 Katholiken und 1883 Proteſtanten; 349 Wohnhäuſer, ſowie 245 
Scheuern und Ställe. Greiffenberg zählte 1852 auch 2647 und 
1855 wenig mehr, nämlich 2663, hiervon waren 361 Katholiken und 
2302 Proteſtanten oder 1243 männlichen und 1420 weiblichen Geſchlechts; 
374 Privatwohnbäuſer, ſowie 223 Ställe und Scheuern. Liebenthal 
mit ſeinen 1714 Einwohnern im Jahr 1852 fiel auf 1674, alſo 40 we⸗ 


ger, 


lechts, 1527 Katholiken und 147 Proteſtanten; es hatte 256 Wohnhäu⸗ 


81 Bewohner ſeit 1852, wo es nur 1022 zählte, heutigen Tages 


en 1103, und zwar 527 männlichen und 576 weiblichen Geſchlechts 
205 Katholiken und 810 Proteſtanten; 165 Wohnhäuſer und 46 
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und endlich 1817 nur 1995; gegenwärtig 185. 


darunter befinden ſich 739 männlichen und 935 weiblichen Ge⸗ B 
52 Ställe und Scheuern. Das kleine Lähn aber hat ſich vermehrt] Ach 


Scheuern und Ställe. Der kleine Hornung, welcher morgen zu Ende 


geht, ſchließt mit mildem Wetter; aller Schnee ift weg von den Fluren 
und Höben; des letzten Schnees vom 20. dieſes gemärtigte man ungern, 
als ſchon am 2. und 8. Februar die erſten Staare und Lerchen in un⸗ 
ſerer Gegend ihre erſten Lenzesſtimmen ertönen ließen. 


1. Schmiedeberg, 27. Februar. Der hieſige Muſik⸗ und Geſang⸗ 
Verein, welcher uns bereits im vorigen Jahre durch ſeine tüchtigen Leiſtun⸗ 
gen manchen Genuß bereitete, gab 2 Abend im Saale zum ſchwarzen 

oß hierſelbſt fein drittes Aonnements⸗Konzert. Es kamen dabei folgende 
Piecen zur Aufführung: 1) Ouverture aus „Euryante“ von C. M. v. Weber; 
2) Quartett von Mozart; 3) Friedr.⸗Wilh.⸗Quadrille, von Bilſe; 4) Finale 
aus „Wilhelm Tell“ von Roſſini, und 5) „eine Nacht auf dem Meere“, tom: 
ponirt von W. Tſchirch, ar von E. Stiller in Liegnitz. Sämmtliche 
Tonſtücke wurden gut ausgefül rt und machten einen angenehmen Eindruck 
auf das Auditorium. Mozarts Quartett, ein vortreffliches Stück, fand nur 
rg Beifall, da es ſich mehr für einen Zuhörerkreis von Künſtlern 
oder Kunſtkennern eignet. Hiermit läßt ſich vielleicht die laute Unterhaltung 
einzelner Herren im anſtoßenden Zimmer, während des Vortrages dieſes 
Stückes, entſchuldigen. Dagegen erfreute ſich Tſchirchs „dramatiſches Ton: 
emälde“ des allgemeinſten Beifalls. Der Geſangverein hatte ſich bei der 

ahl dieſes Stückes eine unverkennbar ſchwierige Aufgabe geſtellt, und es iſt 
ihm — wenn auch vielleicht nicht ohne Anſtrengung — gelungen, fie zu löͤ⸗ 
ſen, was um ſo größere Anerkennung verdient, als die meiſten Mitglieder 
dieſes Vereins ſogenannte Dilettanten, d. h. nicht Sänger von Profeſſion 
find. Zu bedauern war, daß die Stimme des Kapitäns nicht überall deutlich 
gehört wurde. Einen herrlichen Eindruck machte der „Chor des Schiffs⸗ 
volkes auf dem Lande.“ Er endete mit ſtürmiſchem Applaus. Möchte uns 
der Verein recht bald wieder einen ſo genußreichen Abend bereiten. 


Ratibor, 28. Febr. [Schulprüfungen. — Vorträge über 
Gedächtnißkunſt. — Kirchenbau.] Die alljährliche öffentliche Prü⸗ 
fung der Schüler der biefigen Stadiſchule findet an 4 Tagen in den 
Vor⸗ und Nachmittagsſtunden und zwar die der evangeliſchen Schüler 
am 12., die der katholiſchen am 17., 18. und 19. k. M. ſtatt. — Die 
von Hrn. Scharff hierſelbſt veranſtalteten Vorträge über Mnemonik ba: 
ben fi) einer ziemlichen Theilnahme vorzüglich von Seiten des hieſigen 
Gymnaſiums zu erfreuen. Ob fie von wirklich praktiſchem Nußen 
fein werden, wird man erſt nach dem letzten Vortrage beſtimmen kön: 
nen. — Mit dem Neubau einer Kirche an der faſt on der Stadt lie⸗ 
genden Orthſchaft Oftrog wird in dieſem Jahre rüſtig begonnen wer⸗ 
den. Den raſtloſen Bemühungen und dem regen Eifer, welchen Herr 
Pfarrer Morawe für dieſen Bau an den Tag legt, iſt es gelungen, die 
nicht unerheblichen Geldmittel zum Theil ſchon aufzutreiben. Der Grund 
und Boden iſt bereits acquirirt, die Anfuhr des Materials hat begon⸗ 
nen und mit Gottesbilfe ſoll am 24. Juni d. J. die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung ſtattfinden. Der Bau wird in echt gothiſchem Style aus: 
geführt werden. und da er in die unmittelbare Nähe der Stadt kömmt, 
dieſer ſelbſt mit zur Zierde gereichen. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der hieſige Anzeiger 
beweiſt durch Zahlen ⸗Angaben, daß es mit dem „Graſſiren des Typhus“ 
in hieſiger Stadt nicht viel auf ſich habe. Es ſind nämlich bis zum 
26. d. M. 24 Erkrankungen an Typhus überhaupt angemeldet worden, 
unter denen ſich noch 7 im ſtädtiſchen Krankenbauſe befinden. Man 
kann alſo bei einer Bevölkerung von 23,500 Seelen von keiner Epide⸗ 
mie ſprechen. Noch ſchlagender beweiſen dies die Beerdigungsliſten. 
Herrſchte irgend eine Epidemie hier, fo wären 60—80 Todesfälle 
wöchentlich bei der genannten Bevölkerungszahl und im Verhältniß zu 
anderen Orten keine zu übermäßig große Zahl, ſtatt deſſen ſind aber 
in einem Zeitraum von 4 Wochen überhaupt nur 28 Beerdigungen vor⸗ 
gekommen, was wohl eher auf einen günſtigen Geſundheitszuſtand als 
auf das Gegentheil deutet. Unſere Einwohnerſchaft kann E alſo in 
Bezug auf jene übertriebenen Berichte vollkommen beruhigen. — Der 
unter der kräftigen und umſichtigen Direktion des Hrn. Romberg blü⸗ 
hende Gewerbeverein zählt 29 8 und 239 wirkliche Mit⸗ 
glieder. Am 8. Maͤrz wird wieder eine e eee ee 
am 19. April das Stiftungsfeft abgehalten werden. — Nach der letzten 
Zäblung beſtebt der hühnerologiſche Verein aus 609 auswärtigen und 
161 bieſigen Mitgliedern, zu Ehrenmitgliedern find 21 Perſonen ernannt. 

Hoyerswerda. Unſer landwirthſchaftlicher Kreisverein bat in 
der am 16. Febr. abgehaltenen Verſammlung wieder ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Es wurde unter anderem das neue Statut berathen 
und ein neuer Vorſtand pro 1856 gewählt; dem Vereine ſind auch 
10 neue Mitglieder beigetreten. 

Bunzlau. Wie der Vorſtand der hieſigen Armen⸗Speiſe⸗Anſtalt 
bekannt macht, läßt der ſehr verringerte Abſatz der Speiſen es nicht 
mehr als ein ferneres Bedürfniß erſcheinen, daß die Austheilung von 
Speiſen bis zum 15. April fortgeſezt werde. Nachdem alſo der ge: 
ſchäftsführende Ausſchuß die Auflöſung der Anſtalt beſchloſſen, ſoll am 
29. Februar die Verabreichung der Speiſen geſchloſſen werden. In 
einer General⸗Verſammlung wird dann Rechenſchaft gelegt und über 
die Verwendung des Ueberſchuſſes Beſchluß gefaßt werden. — Am 
26. Beau wurde die erſte diesjährige Schmwurgerichts = Periode 

eſchloſſen. 0 

gef * Schweidnitz. Es wird ſeitens der k. Regierung beabſichtigt, 
die Mahl: und Schlachtſteuer in den Vorſtädten aufzuheben und das 
Defizit durch Erhedung einer Einkommenſteuer decken zu laſſen. — Am 
24. Februar veranſtaltete die Handelskammer im Gaſthofe zur goldnen 
Krone ein Diner, zu dem mehrere Ehrengäſte geladen waren. — Herr 
Stadtmuſikus Kapellmeiſter Geisler bat nun unſer Schießhaus gepach⸗ 
tet und gleich bei der Uebernahme durch die zweckmäßigſten Einrich⸗ 
tungen gezeigt, daß er das Etabliſſement auf einen vorher noch nicht 
dageweſenen Glanzpunkt heben wird. — Seit dem Beginn dieſes Jahres 
erſcheint hier ein Wochenblatt, welches eine größere Verbreitung 


verdient. R 

Waldenburg. Das Herumgieden der Kinder am Sonntag 
Lätare (2. März) ſowie am Gründonnerstage iſt im Bereiche der Stadt 
auf's Strengſie als firafbare Bettelei unterſagt. Jeder, der einem 
fremden Individuum eine Gabe ertheilt, ſoll mit einer Geldſtrafe bis 
zu 3 Thlrn. belegt werden. — Der Verein zur Gründung eines Ret⸗ 
9 wird am 12. März zur Wahl des Direktoriums ſich im 
Gaſthof zum Schwert verfammeln. — Eine Wittfrau aus Dittmanns⸗ 
dorf, welche aus Kunzendorf Kalk geholt hatte, wurde auf den dortigen 
Feldern am 21. d. M. erfroren gefunden. — Am vorigen Sonntage 
gab der Männergeſangverein ſeinen Mitgliedern einen recht angeneh⸗ 
men Ohrenſchmaus. — Die Vorſtellungen der Geſellſchaft des Herrn 
Reißland werden noch immer zahlreich beſucht und finden vielen Beifall. 

SGrottkau. Unſere ſtädtiſchen Behörden, meiſt aus katholi⸗ 
ſchen Mitgliedern beſtehend, haben der Wittwe des verſtorbenen evan⸗ 
geliſchen Paſtors Simon in Anerkennung feiner 40 jährigen treuen 
Dienfle, die Summe des vierteljährlichen Gehalts aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe als beſondere Gratiſikation zukommen laſſen. 

= Neiffe, Seit dem September v. J. 
Agentur. Unſere Stadtbebörde bat ſich bereit finden laſſen, die Ver: 
waltung des Bankfonds und die Einziehung der Wechſel und ſonſtigen 
Inkaſſo's zu übernehmen. Die Bankgeſchäſte wurden mit einer Summe 
von 10,000 Thlrn. eröffnet, und die Summe, in der bis Mitte Februar 
Geſchaͤfte gemacht wurden, beträgt über 40,000 Thlr. — Am 23. Febr. 
feierte der Männergeſangverein ſein Stiftungsfeſt. — Unſer ſchönes 
Theater ift für dieſes Jahr an Hrn. Direktor Bredow vermiethet. 

A Neurode. Am 26. Februar feierte der Stadtpfarrer und Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpektor Hr. Brand fein 25fähriges Prieſter⸗Jubilaum. Die 
ehörden ſowie die zahlreichen Amtsbrüder bezeugten ihre Theilnahme 
an dieſem Feſte, und wurden ihm mannigfache Beweiſe der Liebe und 
tung gegeben. 
O Oels. Am 24. Februar veranſtaltete Hr. Organiſt Auguſt zu 
Klein⸗Ellguth ein Konzert, welches zahlreich beſucht war und vielen 
Beifall fand. : 


haben wir hier eine Bank⸗ J 


9 


* 
Feuilleton. 

‚„# Breslau, 29. Februar. [Sonutags⸗Vorleſungen im Mn: 
ſikſaale der Univerfität Tin) Der Vortrag des Herrn atdo 

Dr. Cauer über den Briefwechfel Friedrichs IT. mit feiner Schwe⸗ 
ſter, der Markgräfin von Baireuth, bot viele neue und intereffante 
Momente aus dem Leben des großen Königs. Bekanntlich war das Leben 
des Kronprinzen durch ſeinen Fluchtverſuch bedroht; auch trafen die ſchweren 
Folgen zugleich die aälteſte Schweſter deſſelben als Mitſchuldige. e 
Nov. 1730 ſchrieb Friedrich als Staatsgeſangener auf der Feſtung Küftrin 
durch Vermittelung geheimer Freunde den erſten zärtlichen Brief an die 
Prinzeſſin, welche ihn ebenſo liebevoll erwiderte. Um den Bruder zu retten, 
entſchloß ſie ſich auf Verlangen des Vaters zu der Verbindung mit dem 
Markgrafen von Baireuth, obwohl es eine Lieblingsſdee dr Mutter war, 
ihre Tochter auf dem engliſchen Throne zu erblicken. An dem feſten Wider⸗ 
ſtande des Königs waren bekanntlich die engliſchen Heiraths⸗Intriguen ge⸗ 
ſcheitert. Im Nov. 1731 erſchien der Kronprinz 
lichkeiten feiner Schweſter wieder am Hofe, und mußte ſich am 12. Juli zu 
der Ehe mit einer Prinzeſſin von Braunſchweig⸗Webern bequemen. Weiche 
Laufbahn der nachmalige König einſchlug, wie er von Siegen zu Siegen 
eilte und ſeinen Staat nicht nur zu einem der mächtigſten, ſondern auch 
Beate machte, das gehört der Weltgeſchichte an. Friedrich des Großen 

eziehungen zur Schweſter blieben die innigſten und herzlichſten. 

So entſpann ſich jener berühmte Briefwechſel, welcher über 340 Num⸗ 
mern zählt und von der freundſchaftlichen Anhänglichkeit, wie von den edlen 
Geſinnungen beider Geſchwiſter das ſchönſte Zeugniß ablegt. Die Markgrä⸗ 
fin ſchuf, als ihr Gemahl die 1 
Bauten, beförderte Künſte und Wiſſenſchaften, und gründete u. 
verfität Erlangen, kurz fie gehörte zu jenen reichbegabten Naturen, welche 
die größten mit den kleinſten Fytereſſen zu verbinden wiſſen. Friedrich hielt 
die Schweſter feines unumfchränkten Vertrauens würdig, und erſchloß ihr die 
geheimſten Falten ſeines Herzens. Bei dem regen Verkehr zwiſchen beiden 
Geſchwiſtern wurden oft die wichtigſten Familien⸗ und Staatsangele⸗ 
genheiten verhandelt Als Kronprinz ſchrieb der Bruder häufig an 
die Markgrüfin über ſeine Beſchäftigung und ſeine Neigung zum 
Dichten, die er einen Fehler nannte, und von dem er mit liebens⸗ 
würdiger Naivetät wünſchte, daß es fein größter Fehler wäre. — Den Tod 
des Vaters meldete er der Schweſter in erhebenden, tröſtlichen Ausdrücken. 
pn Mae Regiernngsantritte wurde das Verhältniß des großen Königs 
ur 


v 


Am erften 


bei den Vermählungsfeier⸗ 3 


Regierung angetreten, eine Menge prachtvoller a 
A. die Unis 


arkgräfin in nichts verändert, vielmehr bat er fie, die alte vertrauliche 


eiſe beizubehalten. Auch die Kriegsjahre haben den Briefwechſel nicht un⸗ 


terbrochen; die meiſten Schreiben wurden vom Könige eigenhändig abgefaßt. 


Nur die durch ſeine Schweſter geſtiftete Heirath zwiſchen einer Hofdame, 
Fräulein v. Marrwitz, und dem in öſterreichiſchen Dienſten ſtehenden Gra⸗ 
fen Burghauß, trübte eine Zeit lang die ſchöne Harmonie, und Friedrich 
beſchuldigte die Markgräfin der Vorliebe für Maria Thereſia, indem er bes 
merkte, man müſſe die Menſchen nach ihren Handlungen, nicht nach ihren 
Worten richten. Nachdem aber der Groll allmälig gewichen und die frei⸗ 
müthigſten Aufklärungen erfolgt waren, gewann der Herzensbund von neuem 
die gewohnte Innigkeit, welche bis zum Tode der Markgräfin andauerte. 
iedrich ſtand ſeiner Schweſter in den ſchwierigſten Lagen mit Rath und 
hat zur Seite, und ſetzte ihr in feinen Schriften das ſchönſte Denkmal. 


[Muſik.] Eine Empfehlung der beut im Kutznerſchen Saale ſtatt⸗ 


findenden Muſikaufführung im Allgemeinen kann nur deshalb füglich 


nicht von uns ausgehen, da wir ſelbſt dabei thätig ſind; wir fühlen 


uns indeß gedrungen, hiermit abermals auf Herrn Konzertmeiſter Laub 


aus Berlin aufmerkſam zu machen, der am heutigen Abende Men⸗ 
delsſohns ſchönes, gemüthreiches Violinkonzert, ein Rondo von 
Vieuxtemps und die Chaconne von Bach ſpielen wird. Wer er⸗ 


innert ſich nicht noch des Enthuſiasmus, den Herr ꝛc. ıc. Laub am 


3. November v. J. bei dem großen Konzerte für den Nationaldank in 
der Halle des Schießwerder durch den Vortrag des Violinkonzerts von 
Beethoven hervorrief? Das Konzert von Mendelsſohn haben wir 
von Hrn. Laub bei feinem damaligen Aufenthalte im Privatkreiſe ges 
hört; er ſpielt es entzückend ſchön! Darum verſäume Niemand heute 
ſich den Genuß des Laub ſchen Meiſterſpiels gegen fo niedriges Ein: 
trittsgeld und für einen ſo wohlthätigen Zweck zu verſchaffen. Eine 
ſolche Gelegenheit bietet ſich nicht oft dar! Heſſe. 
Die Flaſchenpoſt.] (Schluß. 

Die Slafihenpöfl im DIE a 525 den Seefahrern 
mit dem höchſten Intereſſe geleſen. Sir John Roß bewies, wie viele 
Aufmerkſamkeit es erfordere, die Strömung des Oceans nach dem Lauf 
dieſer Flaſchen zu berechnen, weil oft eine leichte Flaſche vom Winde 
gegen die Strömung getrieben werde. Er gab einem flachen Stücke 
Holz die Form einer Flaſche, beſchwerte den Rücken deſſelben mit Blei 
damit es nur zur Hälfte oberhalb des Waſſers trieb, und warf es zu⸗ 
gleich mit einer gewohnlichen Flaſche vom Bord des „Aktäon“ 
See. Der Wind war weſtlich und man bemerkte, wie die Flaſche vom 
Winde getrieben wurde, während das Holz ruhig mit der Strö- 
mung ging. 


Kolumbus 
Tag über⸗ 
Inſeln befän⸗ 
den, und daß er außer dieſem Bericht noch zwei ähnliche den Wellen 


offnung, daß ſie von einem Schiffe gel Hachen wie 
2 


Echtheit, doch gewann 


Als Kapitän D'Auberville feinen merk? 


in die 


werde. 


x 
erh. 


* 


5 würdigen Fund in den „Louisville Varieties“ veröffentlicht hatte, erſchlen 


bald darauf eine Kopie dieſer Anzeige in der „Times“, und ſchon nach 


wenigen Tagen erhielt der Redakteur dieſer Zeitung eine Zuſchrift von 


Mr. Moore Evans des Inhalts: daß er im Beſitz eines Werkes von 


alten Reiſebeſchreibungen ſei, in welchen unter anderem die Reiſe des 


Chriſtoph Kolumbus vom Februar deſſelben Jahres und die augen⸗ 
ſcheinliche Gefabr, in der er ſich nahe den Azoren befunden, erzählt 
Ein Auszug aus diefem Werke lautet wie folgt: „Der Admi⸗ 


kal, als er den Tod vor Augen ſah, wünſchte, daß die Kunde feiner 


Entdeckung zur Kenntniß Ihrer katholiſchen Majeftät gelangen moͤchte. 
In dieſer Abſicht ſchrieb er den Erfolg ſeiner Unternehmung auf ein 
Stück Pergament, umwickelte es mit Wachstuch, legte es in ein hoͤlzer⸗ 


nes Käſichen und ſenkte es in Gegenwart der ganzen Mannſchaft, welche 
dieſer Handlung mit religiöfer Feierlichkeit beiwohnte, in die See.“ — 
Jedenfalls bleibt dieſes Fäßchen ein merkwürdiger Fund, und es ver⸗ 
diente wohl, in einem Muſeum aufbewahrt zu werden. — Die Flaſchen⸗ 
poſt hat in neueſter Zeit ſehr an Intereſſe gewonnen, ja, ſie erhoch ſich, 


möchten wir fagen, feit dem Ereigniß, deſſen wir ſchließlich erwähnen, 


zꝛzu einer jetzt obſchwebenden e — An der nordöͤſtlichen Küſte 


Sibiriens wurde fes eine Flaſche aufgefiſcht. Da das ruſſiſche Gou⸗ 
vernement den Befehl gegeben, ein wachſames Auge auf jene Küſte zu 


richten, in der Hoffnung, einige Nachricht über Sir John Franklin's 


* 


unter ſeinen Trümmern begraben. 


Expedition zu erhalten, fo wurde die Flaſche an die Behörde geſendet. 
Sie enthielt nichts — und man konnte nicht begreifen, zu welchem Zweck 
fie abgefendet fein mochte; nach einiger Zeit entdeckte man, daß dieſe 
Flaſche eine von denjenigen ſei, welche die norwegiſchen Fiſcher ſtatt des 
Korks an ihre Netze befeſtigen, um fie flott zu erhalten. Da nun die 
norwegiſchen Fiſcher ihre Netze ſchwerlich bis an die Küſte von Sibi⸗ 


rien ausſpannen, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Flaſche längs der 


lappländiſchen Küſte und um das Nordkap bis Nowo⸗Jembla geſchwom⸗ 
men. In dieſem Falle würde fie eine Strömung in dieſer Richtung 


beſtätigen, und dies möchte der Behauptung Herrn Petermanns, daß 


eine nordöſtliche Straße in das Polarmeer führt, einige Wahrſcheinlich⸗ 
keit geben. Dies ſind freilich nur Muthmaßungen, keine Beweiſe, allein 


wir verdanken doch der einfachen grünen Flaſche das Daſein jenes 
Gedankens. 


Dieſer Tage hätte das Dorf Campocologno, 

im Kreiſe Poschiavo, beinahe das grauſe Schickſal des armen weiland 
1806 am 2. Sept.) durch einen Bergſturz verſchütteten Goldau, im 
anton Schwyz, erlitten. Campocoloßno liegt an der äußerſter Grenze 

Graubündens gegen das Veltlin zu. Das ſteile, das Dörfchen über: 


(Petersb. Ztg.) 
Chur, 22. Februar. 


ragende Felfengeflüfte iſt, wie dasjenige des bekannten Felsberges unweit 


Chur, ganz zerſpalten und kann mit jedem Tage die Einwohnerſchaft 
Letzter Tage des Nachts löſte ſich 


ein großer Theil des Felſens unter grauenhaftem Getöſe und Donner 


ab — ungebeure Staubwolken wechſelten mit ſchrecklichen Funken ab, 
letztere verurſacht durch das Aneinanderprallen der großen Felsmaſſen. 
Dies war die einzige zeitweiſe Beleuchtung der Schreckensſcene, deren 
Entſetzen noch durch das Angſtgeſchrei der fliehenden Einwohner: der 
Berg, der Berg kommt! erhöht wurde. Obwohl die koloſſalſten 


Felsvlöcke ganz dicht bei den Häuſern vorbeirollten, wurden, wie durch 
beſondere Vorſehung Gottes, weder Menſchen noch deren Wohnungen 


beſchädigt. 


Aber die Gefahr droht mit jedem Tage aufs neue, und 


8 das Verderben, das einmal gnädig vorüber gewandekt, kann zum 
zweitenmale diejenigen zermalmen, denen es das erſtemal nur eine war: 
nende Lektion gegeben. (A. 3.) 


Turin, 20. Febr. 


Ein Brief aus Neapel theilt uns mit, daß der 
Veſud von neuem ſich unruhig zeige. Er warf vor Kurzem eine röth⸗ 
liche Aſche aus mit Steinen, und zwar drang dieſe Staubrauchwolke 
bis zum Obſervatorium von Neapel, das erhöht auf einem Hügel ſteht. 
Der Direktor dieſes Obſervatoriums veröffentlichte ſeine Beobachtungen, 
welche er am Rande des neuen Kraters gemacht, der ſich nördlich auf 


der Esplanade des Gipfels geöffnet hat, und 70 Meter breit iſt. Ein 


werer Körper, den man bineinwarf, brauchte 7% Minuten, bis er 
It den Grund fiel, fo daß man eine Tiefe des Kraters von 190 Me⸗ 
ter berechnete. Zahlreiche Riſſe in der alten Lava zeugen von der ſtar⸗ 


ken Gluth des unterirdiſchen Feuers. 


tern Knaben glücklich entbunden. 


[1353] eee 
Die heut ſtattgefundene Verlobung unſerer 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend den 1. März. 54. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Nie 
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Leipzig, 28. Febr. Zu den von und in Nr. 43 gegebenen aſtro⸗ 
nomiſchen Notizen müſſen wir Nachſtehedes hinzufügen. In der dort 
mitgetheilten Reihenfolge der 38 kleinen Planeten iſt zwiſchen Proſer⸗ 
pina und Juno die Circe einzuſchalten, und nach einer ſeitdem von 
Pape ausgeführten zweiten, ſchon zuverläßigern Bahnbeſtimmung der 
Leda, die wir ſogleich anführen werden, kommt Leda nicht zwiſchen 
Juno und Atalanta, ſondern zwiſchen Thalia und Eunomia zu ſtehen. 
Die neuern für Leda gefundenen Reſultate ſind: Mittlere Entfernung 
von der Sonne 54,505,300 geogr. Meilen; Excentricität der Bahn 
3,608,000 geogr. Meilen; Neigung der Bahn 5° 48° 21°; Umlaufszeit 
4 Jahre 102 Tage. Der neueſte Planet (39) iſt von Pape auf der al: 
tonaer Sternwarte am 17. Februar Früh 3 Uhr 25 Min. 51% Ser. 
mittlerer Zeit in 11 Stunden 17 Min. 97/7 Sec. ſcheinbarer Rectas⸗ 
cenfion und 5° 48° 70“ ſcheinbarer nördlicher Declination beobachtet 
worden. Aus dieſer und einer zu Paris am 9. Febr. Früh angeſtellten 
Beobachtung hat der genannte Aſtronom vorläufig eine Kreisbahn be: 
rechnet, nach welcher der noch immer rückläufige, gegen Norden zu ſich 
bewegende Planetoid am 3. März in 11 Stunden 5 Min. 16 Sekun⸗ 
den gerader Auffteigung und 7° 50“ nördlicher Abweichung ſtehen wird. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 28. Februar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Die heutige 
Börſe beſchäftigte ſich meift mit Ultimo⸗Abwickelungen. Aktien drückten ſich, 
weil ſich das Geld ſehr knapp zeigte, nur Bank⸗Aktien, in denen ſchon feit 
einiger Zeit ein recht lebhaftes Geſchäft ftattfindet, wurden höher begeben. 
Darmftädter gingen z. B. bis 140½. Geraer ſteigerten ſich bis 1117; auch 
Hamburger genoſſen viel Nachfrage. Letztere wurden bis 110 ½ bezahlt. 
Braunſchweiger zu 138 ſchwer zu erhalten. Weimariſche behaupteten ſich 
feſt auf 117. red. Mobil. waren dagegen billiger kaufbar. Bremer ſchwer 
zu placiren. — Von Eiſenbahn⸗Aktien ſchloſſen Berbacher zu 116%. Hal⸗ 
berſtädter ſehr geſucht und zu 110% kaum zu erhalten. Nordbahn und 
Mecklenburger zwar ſeſt, doch minder begehrt. Köln⸗Mindener litten fehr 
durch die Liquidation. — Oeſterr. Fonds theilweiſe gefragter. Banknoten 
99 Geld. — In Paris eröffnete die 3% Rente mit 73, wurde durch Kauf: 
Ordres, welche die Wechſelagenten ausführten, auf 73, 35 gehoben, fiel 
wieder bis 73, 05 und ſchloß matt mit 73, 10, alſo 30 Gent. unter dem 
Courſe vom Dinstag; außer der Liquidation war im Uebrigen wenig Ge⸗ 
ſchäft, die öſterr. Staatsbahnen blieben 905. — In London hielten die Con⸗ 
ſols im Anfang feſt, nach kurzem Schwanken bis 91% , hoben fie ſich auf 92, 
wichen aber wieder und ſchloſſen 91%. — Hamburg, durch die Abrechnung 
in Anſpruch genommen, behauptete im Allgemeinen die Courſe vom 


Dinstag, nur öſterreichiſche Creditaktien gingen höher, von 160—164, Köln⸗ 


Mindener weichend 165½ —165. — In Frankfurt lebhafter Umſatz bei wei⸗ 
chenden Courſen, weil mehr Angebot als Nachfrage; Metall. blieben feſt 
auf 79%, National⸗Anleihe 82—81 %, öſterr. Staatseiſenbahnen 303, — 300, 
Credit⸗Aktien 176— 172, Nordbahn 61% —61½, Bexbacher 1634 —162% , 
darmftädter Bank Aktien 342—341½; Wechfel: Berlin 105% , Hamburg 89, 
London 119% , Paris 94%, Amſterdam 100, Wien 115%. In Wien 
waren die Courſe feſt, für manche Effekten ſteigend, Wechſel angeboten und 
niedriger, das Agio kam dem Pariſtande näher als ſeit Jahren; National⸗ 
Anleihe unverändert 84%, Metalliques hoben ſich von 82% auf 84, Nord: 
bahn 273½ — 274%, Credit⸗Aktten ſtiegen von 315% bis 324% ; Staats: 


Eiſenbahn⸗Certifikate 262½ — 262, neue Bank⸗Aktien (Interims⸗Scheine) 


264-200; von Wehfeln: Lugskurg 103%, London 10 00 Hamburg 75% , 
Dr ſe fei 3 er 76 In Amſterdam waren ge: 

ern die Courſe ſteigend; etalliques 77 National⸗Anleihe 783 25 
bit⸗ Aktien von 202 auf 318. , ihe 78 5, Cre 


Breslau, 29. Febr Auch die heutige Börſe bewegte ſich in vorzügli 
5 Haltung nur für öſterr. Effekten. Eredit⸗Mobilier 641406, Pech 
ehr geſucht blieben öſterr. Nationalanleihe, darmſtädter, geraer und thürin⸗ 
er Bankaktien, ebenſo Freiburger zweiter Emiſſion, von denen zu beſſeren 
reiſen viel umgeſetzt wurde; dagegen Oberſchleſiſche A. u. B. billiger rirt. 
ür ee Effekten blieb die Stimmung bis zum Schluſſe günftig. Fonds 


unverändert. 

l(Produktenmarkt.) Der heutige Getreidemarkte bot gegen 
wee Br dar. Se ümſäte e ſehr klein und beſchr a ſich 
nur für den Konſum auf die beſten Sorten Weizen, Roggen und Gerſte, die 
mit 2 bis 3 Sgr. über die höchſten Notizen bezahlt wurden. 

Beſter weißer Weizen 135—145 Sgr., guter 115—120—127 Sgr., 


mittler und ordin. 90 —95—100—110 Sgr., beſter gelber 125—130—132 


NN 
Pen 


Sgr. 
lee dite Sl. 


Kleeſaaten erhielten ſich auch heute in ſehr gutem ang 


und der vage Begehr anhält, 
aat, zu erwarten 


ochfeine weiße Saat 28½ —20—29½ Thlr. 
feinmele 24 BY Thlr., mittle 23—23 


An der Börſe fanden bei erhöhten Preiſe einige kleine gli: Mai 


L. Breslau, 29. Februar. Zink ohne Umfag. Geſtern find in Ham⸗ 
burg 1500 Centner loco März zu 15 . 92baad dl worden. ® 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Febr. Oberpegel: 1 F. 8 3. Unterpegel: 5 F. 5 3. 
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Gijenbahn = Zeitung. 


Stettin, 28. Februar. In der heutigen außerordentlichen Generals 
Verſammlung der berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft — der Ver⸗ 
trag des Direktoriums und des Verwaltungs⸗Rathes mit der Staatsregie⸗ 
rung — wegen Erbauung einer Eiſenbahn nach Köslin im Anſchluſſe an 
die ſtettin⸗ſtargarder Bahnſtrecke, nebſt Zweigbahn nach Kolberg, als 
eines integrirenden Theiles des berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn⸗Unternehmens, und 
wegen Beſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel unter Staatsgarantie 
— mit 416 gegen 53 Stimmen genehmigt. Die von der neuen Bahn be⸗ 
rührten Kreife und Städte haben das Terrain koſtenfrei zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellt. — Schließlich ſtellte der Verwaltungsrath den Antrag, das Gehalt 
der Direktion, in Erwägung der durch die Vergrößerung der Bahn ver⸗ 
mehrten Arbeiten, dahin zu firiven, daß der Vorſitzende 1000 Thlr., der 
Stellvertreter deſſelben 700 Thlr, und die übrigen Direktionsmitglieder 500 
Thlr. jährlich erhielten. Dieſer Antrag, ſo wie der von der Direktion ge⸗ 
ſtellte, das Gehalt des Vorſitzenden des Verwaltungsrathes mit 
300 Thlr., der übrigen Verwaltungsräthe mit 150 Thlr. fefsuftellen wurde 
ohne Widerſpruch angenommen. (Oſtſ.⸗3.) 


(Eingeſandt.) 


Herr Eduard Kolbe, Lehrer der engl. Spr. an d. Handels⸗Schule in 
Leisnig, ſchrieb unterm 28. Dezbr. v. J.: „. . . ich kann in meinem Heuti 
„die Verſicherung geben, daß ich bisher noch nie ein Lehrbuch hatte, das om 
„Schülern fo mundrecht geweſen, und mit dem ich bei denſelben fo zuſehende 
„Fortſchritte bemerkt hätte, als mit der Boltz ſchen Grammatik nach der 
„Robertſon ſchen Methode (Berlin, Carl Schultze's Buchdruckerei) . " 

So 5 ein erfahrener und bewährter Lehrer, und in glei Weiſe 
rechen 0 alle diejenigen iz aus, welche aus Erfahrung die großen 

fiche es Bolt ſchen Werkes kennen, deffen Ein g in Schulen a 
hinſichtlich des Preiſes dadurch erleichtert 2 erfte Theil beſ 
ders a 15 Sgr. verkauft wird, der 2. und 3. Theil zuſammen — 1 2500 er 

Vorräthig in Breslau in der Sortimentsbuchhandlung Graf, Barth 
und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ſonſt aber auch in den mehr⸗ 
ſten Buchhandlungen, in Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 
in P.⸗Wartenberg: Heinze. 972 


Tochter Friedrike, mit Herrn Jakob 
Wachsmann in Laurahütte, beehren wir uns 
hierdurch Verwandten und Bekannten ergebenſt 


an en. 
Beuchen D/S., den 25. Februar 1856, 


Iſ. Perſikaner und Frau. 


11981] Entbindungs⸗Anzeige. x 
Heute Morgen 4 Uhr wurde meine liebe 

Frau Anna, geb. Nagel, von einem mun⸗ 

Dies zeige 


ich Freunden und Verwandten anſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung hiermit ergebenſt an. 


Breslau, am 29. Februar 1856. 
Dr. H. Lange, prakt. Arzt. 


ung Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern wurde meine geliebte Frau Leocadie, 
eb. Freiin v. Hochberg, von einem Mäd⸗ 
en glücklich entbunden. 
Wieſegrade, den 28. Februar 1856. 

v. Prittwitz, 

königl. Kammerherr. 


Todes⸗Anzei 


[1351] e. 7 
üh 744 Uhr entfehlie? in Folge eines 


Heut Fr 


langjährigen Leberleidens unſere innig geliebte 


m 28. 


er, Schwiegermutter und Großmutter 
Wilhelmine Hucke, geb. Mitteudorf, 
im Alter von 64 Jahren. 
Beuthen O/ , den 28. Februar 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
ebruar ſtarb zu Gleiwitz unſere 


11085 


innigſt geliebte Mutter Helene Eisner, geb. 


SE ergebenft an, 


* 


Kaufmann Albert 
wir hierdurch unſeren ganz ergebenſten 


Kar, 
1 


Charloville, im Alter von 67 Jahren. Dies 
merzlichen Verluſt zeigen wir tiefbetrübt 


1 
ben ſe 
entfernten Verwandten und Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 


1329 Todes = Anzeige. 

‚Zn 35. , Abende 04, übe, gart 

p eu Mels“ eines Schlagfluffes mein 

— 10 ie v. img, gf 
ll, e nifken ten 15 im Namen meiner 

hierdurch tiefbeträbt anpeine" und Freunden, 
Krolikowo, den 26. Februar 1856. 

Johanna v. Vietinghoff. 


Dankſagung. 
Für die freundliche und tröftende Theil⸗ 


nahme bei der heut ſtattgehabten Beerdi⸗ 


gung unſeres innig geliebten Bruders, des 


Blaſchke, ſtatten 


Dank ab. 
Breslau, am 29. Februar 1856. 
[2007] Die Geſchwiſter. 


4. 


Zum 8. Male: „Pariſer Sitten.“ Cha⸗ 
rakter⸗Gemälde in fünf Akten, nach „Le 
Demi⸗Monde“ des Alexander Dumas (Sohn) 
von A. Prir. 
Sonntag den 2. März. 55. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


„Robert der Teufel.“ Grdße heroiſch⸗ kale 


romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 

Montag den 3. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum ya des Fräu⸗ 
lein Claus. Zum erſten Male: „Ella 
Nofe, oder: Die Rechte des Herzens.“ 
Schauſpiel in 5 Aufzügen von Karl Gutzkow. 


F. 2. O . 3. Ill. Ab. 6 Inst. EI. 


Circus. 
Morgen Sonntag die letzte 
Vorſtellung. 


Heute Sonnabend, 


MISS 


mit ganz neuen Produktionen 


nebſt CONCERT 
der Glockenſpieler 


mit neuen Abwechſelungen. 

Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
NB. Meine Abreiſe nach Krakau findet Mon: 
tag, den 3. März ſtatt, wer daher noch 
Forderungen an mich zu haben glaubt, 
wolle diefelben bis zum 2. März Zettlitz 
Hotel, Zimmer Nr. 9, einreichen. 
75] S. O. Stokes, Director, 


den 1. März 1856 


13 


Morgen, Sonntag am 2. März: 


2. Quartett-Matinée 


im Saale des Königs von Ungarn, 
Mittags 11 Uhr. 
Programm. 

1) Streich-Quintett von Mozart. (C moll.) 

2) Grosse Sonate für Pianoforte und 

Violine (oblige) von Beethoven. Op. 
47, A dur.) 
3) Fuge für die Violine von Sebast, 
Bach. j 
Entree-Billets, à 20 Sgr., sind in allen 
Musikalien-Handlungen zu haben, 
A. Blecha, 
Musik-Director am Theater, 


[1369] einfeliejleitei; 


Zwei 
engagiren: F. Siege u. Co., Albany Rd., u. dingungen gefucht von 


Rd. in London, Briefe franco, [1746] 


4 


de für Deutschland | Fournirſchneide unter 


Zu dem am 8. k. M. im Kutzner'ſchen Lo: 
65 feiernden Abſchieds⸗Commerce ladet 
das Corps Sileſia alle ſeine früheren Mit⸗ 
glieder hierdurch fteundlichſt ein. 2006] 
Breslau, d. 29. Febr. 1856. i. A. B.. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo 
eben angekommen folgendes 5 — * 
empfehlende Buch: Di 


Dilettanten ‚Gärtnerei N 


kurzgefaßte Anleitung zur Erziehung von 
Gemüſen und Blumen, von 


Alfred Topf, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner und Direktor der 
Gärtner⸗Lehränſtalt in Erfurt. 
8. broſch. 22 Bogen ee feinem Poſtpapier. 


Der Herr Verfaſſer hat in dieſem Werkchen 
ſeine langjährigen Edle ace eſchrie⸗ 
ben und hofft durch daſſelbe nicht a 
nen Abnehmern, ſondern auch allen denen zu 
nützen, die von Erfurt und Umgegend Gemüſe 
und Blumen⸗Sämereien beziehen, und glaubt 

ierdurch allen an ihn ergangenen Anfragen 
in Betreff der beſten Be andlung von Sä⸗ 
mereien und Pflanzen zu genagen. 0 

Der große Preiscourant über Sämereien 
des Hrn. Alfred Topf if Mitte November 
erſchienen und erfuchen die Unterzeichneten die: 
jenigen, die ein Exemplar wünſchen, ihre 
Adreſſe an fie abzugeben, und wird ihnen dann 
ſeiner Zeit ein Eremplar franco per Po 
gratis übermacht werden. Die Größe, ſowie 
die reichhaltige Auswahl (unter andern der 
prachtvolle rothe Lein (Lingen grandiforum) 
(vielfach unecht verbreitet), 25 Korn 5 Sgr., 
100 Korn 20 Sgr., 1000 Korn 6 517 als 
auch die Ausſtattung des Katalogs läßt nichts 
zu wünfchen übelg. „en Kerr in 

oh. Urbar u, 
Joh Ring Nr. 2. 


„ꝶ6';! —— RAS TER POL N 

Ein noch im rodukten⸗Geſchäft fungiren⸗ 
der Buchhalter, — auch alle prozeſſualiſchen 
Ungelegenheiten zu leiten im Stande iſt, ſucht 
jetzt oder zum 1. April d. J. eine anderweite 
Stellung, wo möglich in einer Provinzial 


adt. Frankirte Adreſſen unter 8. B. beför⸗ 
bert Herr F. Gräfer in Breslau, Herren⸗ 
. ſtraße Nr. 18. [1996] 


Ein tüchti Führer wird für eine 
ne ine ee ‚Be: 
Conrad in Schmie⸗ 

deberg. Anerbieten portofrei. 1357 


ein ſei⸗ 2 


Große Muſitaufführung 
zum Beſten hieſiger verichämter Haus⸗Armen, 


Sonnabend den 1. März, 
im Kutz ner ſchen Lokale, 


unter Mitwirkung des Herrn Konzertmeiſter 


Laub aus Verlin 


des königl Muſik-Oirektor Hrn. Heſſe und der verehrl. Geſaugs⸗Akademie 
des Herrn Direktor Julius Hirſchberg. . 


Programm. 


1. Abtheilung. 
1) Duverture, „der Beherrſcher der Geiſter“, von C. R. v. Weber. 
2) Violin⸗Konzert von Mendelsſohn⸗Bartholdy, mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen vom 
ae Konzertmeiſter Laub aus Berlin. 
3) horlieder von Mendelsſohn⸗Bartholdy, vorgetragen von der Geſaugs⸗Akademie 
unter Direktion des Herrn Hirſchberg. 
a. Neujahrslied. 
b. Abſchied vom Walde. 
4) Rondeau von Vieurtemps, für die Violine, mit Orcheſterbegleitung, vorgetr. von H. G. M. Laub. 


2. Abtheilung. 

1) Ouverture zur Oper „Semiramis“ von Catel. 
Chaconne von Bach, für die Violine allein, vorgetr. von H. C.⸗M. Laub. 
3) „Comala,“ dramatiſches Gedicht nach Oſſian, comp. von Gade, ausgef. von d. verehrl. 
Geſaugs⸗ Akademie mit Orcheſterbegleitung, unter Direktion des H. C.⸗M. 8 

Billets zu Sitzplätzen im Saal a 10 Sgr. find zu haben bet Herrn Conditor 
Friedrich, Reuſcheſtraße 7; in den Muſikalien⸗ Handlungen von Sohn, 
Scheffler, in den Buchhandlungen von Trewendt u. Granter, Leuckart, Aderholz, 
Max u. Komp., bei Herrn Kaufmann Worthmann und Pfefferküchler Hipauf; an 
der Kaffe im Kutzner'ſchen Lokale a 15 Sgr. [1366] Das Eomite. 


Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale des hieſigen Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſti⸗ 
tuts zeigt die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, daß ® 134% 
; den 1. März d. J., Nachmittags 3 uhr 7 
die Haupt⸗Reviſion der Verwaltung dieſes Inſtitutes für das Jahr 1855 im Fürſtenſaale 
des Rathhauſes ſtattfinden wird. 

Wir laden hierzu ſtatutenmäßig die ſämmtlichen Inſtituts⸗Patrone ergebenſt ein, um ſich 
von der geſetzmäßigen Verwaltung des Inſtituts im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Breslau, den 20. Februar 1856, 

Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Juſtituts. 


Heute Sonnabend den 1. März erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 50 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbe⸗Verein; Geſchäftliches, Vierte allgemeine Ber⸗ 
fammlung: Anzeige. Vortrag des Herrn Studt über die pariſet Induſtrie⸗Ausſtellung (mit 
Rückſicht auf die beabſichtigte Hugh ſche). Alfénide. Augeſchraubte Schuhſohlen. a 
Kohle. Steinfilter. Glastafeln. Croggon's Patent⸗Asphalt⸗Filz. Thonproben aus Woiſch 
Paraffinſtoffe. — Schleſiſches Inpußteſe Adreßbuch Die koblenzer Handelskammer und die 
Gewerbebeſchränkung. Die Rauchverbrennung (Schluß). Dankberg's plaſtiſche Werk⸗ 
ſtätte. Frühjahrs⸗Ausſtellung (Prämien). — Gewerbliches aus der Provinz 8 unzlauer 
Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Programm, Gewerbeverein in Wüſtegiersdorf, Kohlauer Goaksberei⸗ 
tung ꝛc.) — Gewerbegeſeßliches. — Fingerzeige. Größere Entwickelung und Unterſtützung 
der Keimkraft. Italieniſche Bienen. 0 3 
für Schriftguß. Waflerfänge, — Bermifchte Notizen, 


Mit einer Beilage. 3 


* YA 


ainauer, 


eheimniß des Bäckermeiſters Gröſſe. G 5 


EN a A 


x 


Beilage zu 


* Wr 


RL 
718 


* 
er 8 


eh 447 


Sonnabend den 1. März 1856. 


rh. v. Keltſch auf Stein, Prov. Preußen 
— 10 Thlr. 


Exc. 3 Thlr. 

N Frau v. Gadow 10 Thlr. Kammerherr 
v. Gadow auf Drechow in Vor Vorpommern 11% Thlr. Maj. a D. v. Poͤllnitz in Muskau 
„Bon einer Wittwe 15 Sgr. Poſtſt. Chriſtburg 3 Thlr. Poſtſt. 
N Bali do a in Von der 1 Thlr. 1 7 — — Beau 
Paſtor Bergmann in 7 r. Von deren Töchtern bei einer Hochzeitsfeier geſ. 
r. Poſtſt. Liſſa 17 Poſtſt. Stargard 2 Thlr. M. B. 1 Thlr. v. P. in Schlawe 
1% Thlr. Sanne Pilgrim in Bochum 2 Thlr. Amtm. L. in Pannow 2 Thlr. Ertrag 
einer Kollekte 251 ngen. 15 Thlr. b. Bruder des Rett.⸗Hauſes in Bromberg 1 Thlr. 
F. v. W. 5% lan Durch Hrn. Duperintend. Poppenburg zu Bruſſow von den Pfarrern 
der Diöcefe wi en 1. 6% Thlr. Ungen. 5 Thlr. Durch Frau Ober-Präf. v. Baffewig 
in Potsdam 4 Thlr. Poſtſt. Triebſees 10 Thlr. Von 5 Geiſtlichen und 1 Kand., Zach. 3 
19, id Palo: Volckmann in Trebſchen 5 Thlr. Ihre Durchlaucht die regierende Fürſtin 
Be — 1 Thlr. A. P. in Wald bei Solingen 2 Thlr. S. u. M. bei Wollin 2 Thl. 
v. — 2 a. bei Heiligenbeil 5 Thlr. Aus Gotha durch Pred. Wunſch 7 Thlr. Poſtſt. 
ar 5 a. O 3% Thlr. Landrath v. Kröcher in Gardelegen 2 Thi. Nathuſius auf 
Erfurt 22 2 Thlr. v. Plotho auf Parey 2 Thlr. Durch das königl. Landrathsamt in 
St. urt Thlr. Freiin Caroline v. Haxthauſen zu Abbenburg, Kr. Höxter 20 Thlr. Poſtſt. 
Stettin 488, 1 Thlr. Inſp. Wildenau in Wengeln 3 Thlr. Durch Paſtor Fleiſchhauer 
in Henſchleben v. d. Paſtoral⸗Konferenz, Gal. 6, 10, 3 Thlr. B. 3. P. 1 Thlr. S. in Th. 
Thlr. Zweig⸗Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in Erfurt, durch Hrn, Pred. Weingärt- 
ner 25 Thlr. Otto in Spandau, durch Hrn. Pred. Paͤtzold 2 Thlr. Frau v. Rohr, geb. 
v Levetzow 10 Thlr. 2. Cor. 6, 4, 9, 10, Poftft. Sorau 2 Thlr. Pred. Steffens in Berlitt 
(Priegnig) 1 Thlr. Aus dem Wörlitzer Paſtoralkreiſe, Anhalt⸗Deſſau 3 Thlr. Summa 
342 55 20 Sgr., hierzu durch die Redaktion der Bresl. Ztg. 18 Thlr. 10 Sgr. (früher 

125 Thlr.) Summa 361 Thlr. 
Beim Superinteudent Roth: Durch Superintendent Balke in Jauer 8 Thlr. 
Knoll in Semmelwitz 1 Thlr. Durch Steuer⸗Aufſeher Sur in Prieborn 1 Thlr. 18 Sgr. 
Kantor Linke in Alt⸗Kemnitz 7 Sgr. 6 Pf. Lehrer Rieſel in Neu⸗Kemnitz 7 Sgr. 6 Pf. 
3. in Wolfsdorf 1 Thlr. G. in S. 1 Thlr. A. F. in F. 3 Thlr. Paſtor Krüger in 
Bielwieſe 1 Thlr. Drei junge Leute in Erdmannsdorf 7 Sgr. 6 Pf. Ober⸗Amtmann 
Wittwer daſelbſt 7 Sgr. 6 Pf. Amtmann Voigt in FTiefhartmannsdorf 7 Sgr. 6 Pf. 
Poſtſt. Kackerbrück 1 Thlr. Diakoniſſin E. zu Erdmannsdorf 1 Thlr. Adjuvant Lincke 
daſelbſt 5 Sgr. Präparand Jalſch daſelbſt 2 Sgr. Paſtor Hartmann in Peterwig 2 Thlr. 
Durch Paſtor Caro in Muſchwitz 12 Thlr. B. K. in Erdmannsdorf 10 Sgr. J. G. B. 
in Greiffenberg 3 Thlr. Paſtor Wintzker in Wernersdorf 1 Thlr. Paſtor Küchenmeiſter 
in Freiburg 1 Thlr. Lehrer Hahn und ſeine Schule in Zillerthal 3 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. 
Scharenberg in Erdmannsdorf 10 Sgr. Glöckner Wenzel daſelbſt 5 Sgr. Ober⸗Kontro⸗ 
leur Lüdersdorf in Schmiedeberg 2 Thlr. Superintendent Menzel in Roſenhayn bei Ohlau 
3% Thlr. Durch Paſtor Schneider in Peterswaldau 6 Thlr. Superintendent v. Schubert 
in Altenkirchen auf Rügen 25 Thlr. Paſtor Tauſcher in Zettemin 3 Thlr. Bensberg⸗ 
[ vom theologiſchen Kränzchen 5 Thlr. P. D. in W. 20 Sgr. G. in W. 10 Sgr. 
Direktor Kobes in Erdmannsdorf 2 Thlr. 23 Sgr. C. N. in Breslau 3% Thlr. Ritter⸗ 
utsbeſitzer Scholz in Siebeneichen 1 Thlr. Frau v. Wechmar in Schmiedeberg 1 Thlr. 
aſtor Götſchmann in Fiſchbach 1 Thlr. Kantor Weunrich daſelbſt 10 Sgr. Paſtor 
Rücker in Seidorf 15 Sgr. Lehrer Scholz in Strauvitz 7 Sgr. 6 Pf. Paſtor Mapdorn in 
Schönbrunn 1 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. W. G. in Goldberg 1 Thlr. C. Demel daſelbſt 3 Thlr. 
Kaufm. Schiller in Goldberg 2 Thlr. Kantor Schröter in Reibnitz 20 Sgr. Paſtor Haupt 
und Gemeinde in Liebenthal 6 Thlr. Fr. Dr, Pudor in Lauban 4 Thlr. A. W. in F. 
1 Thlr. Wittwe H. in Erdmannsdorf 10 Sgr. Paſtor Steudner in Petersdorf 2 Thlr. 
Ungenannt in Petersdorf 2 Thlr. Kaufm. Reichelt daſelbſt 1 Thlr. Durch Paſtor Neu⸗ 
mann in Schmiedeberg 1%, Thlr. Durch Paſtor Schenk dafelsft 11 m Bürgermeifter 
Dr. Meigen in Hirſchberg 1 Thlr. Frau Senator Kriegel dafelbft 1 Thlr. Kandidat 

daſel 1 Thlr. Steuer⸗Rendant Burghardt daſelb ** Thlr. Kirch 


6 Pf. Kirchgemeinde Wernersdorf bei 15 S N 
x x nde MWern 3 5 
Kabine in 2 ei ag 9 75 


W. in B. 10 Sgr. Erdm. r. Krämer Neumann daſelbſt 
Paſtor Horter in ge 4 Thlr. 8 Sgr. K. in Dresden 2 Thlr. Poſtſt. 
1 Thlr. Gefangenwärter Schade in Hirſchberg 1 Thlr. Paſtor Lindner daſelbſt 10 


t e . 
— * in Königsberg 1 Thlr. Paſtor Schwarz und Familie in Jagow bei Prenzlau 10 


Sgr. 
1 Nachdem bereits ein Theil dieſer Summe ausgezahlt worden, um der erſten bitteren 


i Himmel an jeden Juden: 
Eine Tra 6 du mich? C e 9, 4.) n 
un Hofkirche, Sonntag, 2. März, Nachm. 5 Uhr. 


tionsge e. 
570 iſt Sgeſchenke. 


Gosohorsky’s Buc ung), Albrechts⸗Straße 3, ſowie in allen an⸗ 
deren Buchhandlungen zu haben: 1356] 


Opitz, F. W., Heilige Stunden einer Jung⸗ 
frau bei und nach der Feier ihrer Confirmation. 8. 
5. Aufl., elegant gebunden mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 

— — Heilige Stunden eines Jünglings bei 
und nach der Feier ſeiner Confirmation. 8. 3. Aufl., 
elegant gebunden mit Goldſchnitt, 1 Thlr. 10 Sgr. 


— — Beicht⸗ und 8 
20 Sgr. Communionbuch. 8., geh., 


ge von Eduard Haynel in Leipzi 


Emapfehlenswerthe Konfi 
(An. erla 


[1364] 


Samem-Öfferte. 
Echte weisse Zuckerrüben, _ 
Lange rothe Futterrüben (tuvnips), 
Weisse grünköpfige Riesen - Möhren, 
Magdeburger lange Cichorien, 
von den ersten Cultivateuren Quedlinburgs erbaut, offerirt in bester 


Qualität unter Garantie der Keimfähigkeit: 
. Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44. 


Pianino’s, 


neuester französischer Bauart, sind jetzt wieder vorräthig in der 
ino-Fabrik von Th. Raymond, alte Taschenstrasse 30. 1991 


| 15) Gemein 


183 Bekanntmachung. 
1810 nachſtehend aufgeführten Mußeinander: 
ſetzungen: 


. im Kreiſe Freiſtadt: 
1) Gemeinheitstheilung zu Goile, Laubegaſt, 
Stadt Schlawa, Aufzug, Pürſchkau, Ham⸗ 
mer, Maäuſewinkel und Ogliſchmühle, 
Rädchen, Sperlingswinkel, Dorf Schlawa, 
Katterſee und Joſephshoff; 

b. im Kreiſe Glogau: 
Reallaſten⸗Ablöſung von Golgowitz, 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Gol⸗ 
Genn auf gutsherrlichen und Ruſtikal⸗ 

rundſtücken zuſtehenden Hutungs⸗, Grä⸗ 
ſerei⸗ und Forſtberechtigungen und Ablö⸗ 
fung des der Gutsherrſchaft auf Ruſti⸗ 
kal⸗Grundſtücken zustehenden Schafhu⸗ 
tungsrechts, ſowie Ablöfung der Dreſch⸗ 
gärtnerdienſte; 
Reallaſten⸗ und Nachreche⸗Ablöſung zu 
Leutbach; 
Gemeinheitstheilung zu Thamm; 

e. im Kreiſe Grünberg: 
Gemeinheitstheilung, Dienſt⸗ und Zins⸗ 
Ablöfung der Bauern zu Polniſch⸗Nett⸗ 
kow, ſowie Ablöſung der den Stellenbe⸗ 
ſitzern daſelbſt im gutsherrlichen Forſt 
1 Berechtigungen; 

blöſung der den Stellen Beſitzern zu 
Schloin und Heinrichau auf gutsherrli⸗ 
chen Grundſtücken zuſtehenden Hutungs⸗ 
und Forſtberechtigungen; 
Gemeinheitstheilung und Dienſt⸗Ablöſung 
der Bauern zu Kontopp und Waldvor⸗ 
werk, ſowie Ablöſung der dem Stellen⸗ 
beſitzer daſelbſt im gutsherrlichen Forſt 
zuſtehenden Berechtigungen; 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu 
Strimene auf gutsherrlichen Grundſtücken 
er Hutungs⸗ und Forſt⸗Berech⸗ 
igungen; 
Ablöſung der den Stellenbeſitzern zu Mit⸗ 
ng im gutsherr⸗ 
lichen Forſt zuſtehenden Berechtigungen; 

d. im Kreiſe Löwenberg: 
Ablöfung des auf dem Haufe Hyp.⸗Nr. 
353 zu Friedeberg a. / Q. für die dortige 
Stadt⸗Kommune haftenden Zinſes; 
Auseinanderſetzung zwiſchen den Ruſti⸗ 
kalſtellenbeſitzern und dem Beſitzer der 
Muhle Hyp.⸗Nr. 55,84 zu Matzdorf; 

e. im Kreiſe Rothenburg: 
13) Reallaſten⸗Ablöſung zwifchen dem Ritter⸗ 

ut Trebus und den Stellenbeſitzern zu 


iesky; 
1. im Kreiſe Sagan: 

14) Ablöſung der den bäuerlichen Wirthen zu 
Neudorf, auch Neudörfel genannt, auf 
den gutsherrlichen Feld⸗ und Forſtgrund⸗ 
ſtücken zuſtehenden Berechtigungen; 

beitstheilung von Theuern; 
K. im Kreiſe Sprottau: 
16) Gemeinheitstheilung zu Nieder⸗Leſchen, 
werden zur Ermittelung unbekann⸗ 
3 der Legitima⸗ 


2) 
3) 


4 


. Si 
— — — 
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8 


— 
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— 


— 
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11) 


— 
— 


2 


: hierdurch 
er 
tion öff. bekannt gemacht, und es wird 
a denjenigen 2 — ein Intereſſe 
3 l ü tn ſich Deren 
bis zu dem auf 

den 29. März 1856 . 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Fall 
einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 


Gleichzeitig werden: 8 
A. die Reallaſten⸗Ablöſung von Nieder⸗Neun⸗ 
dorf, Kreis Rothenburg, in welcher der 
Gutsherr ein e ital von 
7177 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. erhalt, wegen 
der auf dem Rittergute Nieder⸗Neundorf 
Rubr. III,. Nr. 3 für die verehel. Bläſche 
Johanne Shriftiane, geb. Wittig, zu Görlitz, 
den Johann Gottlob Höhne daſelbſt, die 
verehelichte Anſpach Johanne Roſine, geb 
Höhne, zu Meuſelwitz, die Chriſtiane Frie⸗ 
derike Lehmann, geb. Höhne, zu Weiche 
mit 1183 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf.; 

Rubr, III. Nr. 3e. 

a, für die verehelichte Paſtor Grützner 
Sehen Chriſtiane, geb. Mieth, zu 
Gutta mit 375 Thlr., 

b. der Paſtor Johann Carl Gottlob Hil⸗ 
benz zu Schland, die verehel. Pfarrer 
Mitſchke Caroline Wilhelmine Louiſe, 

eb. Hilbenz, zu Beach, der Friedrich 

Wilhelm Hilbenz zu Bautzen, und die 

Maria Auguſte Henriette Hilbenz daſelbſt 

mit 62 Thlr. 15 Sgr. 

die Chriftiane Maria Louiſe Höhle zu 
Camenz mit 62 Thlr. 15 Sgr.; 

Rubr, III. Nr. 4 für den Ober ⸗Landes⸗ 

Gerichts⸗Rath Gotthilf, Friedrich Götzloff 

zu Görlitz mit 1000 Thlr.; 

Rubr, III. Nr. 5 für die Ur. een 

erbſchaftliche. Liquidations⸗Prozeßmaſſe 

mit 1019 5 

eingetragenen Poſten; A 
b. die Jandwieſenrenten Ablösung von Guh⸗ 

lau, Kreis Slogay in welcher 

1) der Beſitzer des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 11 

zu Guhlau 40 Thlr. 20 Sgr. 10 f 

2) der Beſitzer des Bauerguts Hyp.⸗Nr. 22 

daſelbſt SO Thlr., 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a, auf Hyp.⸗Nr. 11 Rubr. IM, Nr. 1 für 
den Bäckermeiſter Joh. Gottlieb Schulz 
zu Schlichtingsheim mit 300 Thlr. 

b. auf Hyp.⸗Nr. 22 Rubr. III. Nr. 2 
die Anna Roſine Stache mit 197 
3 Sgr. 9 Pf., h 

eingetragenen nee 

0. di vituten⸗Ablöſung von Bu 

©: die Bonfferoituen e alan, 

der e Nr. 

1) der Beſitzer lr, 5 Sgr. 5 — 
telle 6 Nr. 30 da⸗ 


1 


— 


2 


— 


n 


3) 


4 


— 


U * 
für 


Thlr. 


ſelb - 
8⸗Kapital erhalten, wegen der 
pp. Nr. 20 Ruhr. IM. Nr. 6 für 
die Nachlaßmaſſe des in Klitſchdorf ver⸗ 


ſtorbenen Gedingeſcholzen Wilhelm 
Greiff mit 40 Thlr., 5 
auf Pyp. Nr. 56 Rubr, III. Nr. 1 für 
den Johann Chriſtoph Liebelt mit 
23 Thlr., 4 
c., auf Hyp. Nr. 81 Rubr. III. Nr. 5 für 
die Chriſtiane Beate Fichtner zu Mühl: 
bock mit 49 Thlr. 29 Sgr. und Rubr. III. 
Nr. 8 für die Häusler Gottlieb Goe⸗ 
therſche Pupillen⸗Maſſe in Schöndorff 
mit 17 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 
D. die Bierberechtigungs⸗Ablöſung der Haus⸗ 
beſitzer zu Bunzlau, Kreis Bunzlau, in 


welcher 
1) der Beſitzer des Hauſes Hyp. Nr. 5 zu 
Bunzlau, 42 Thlr.; 
2) der Beſitzer des Hauſes Hyp. Nr. 6 da⸗ 
ſelbſt 56 Thlr. 
nee erhalten, wegen der 
a. auf Hyp. Nr. 5 Rubr. III. Nr. 4 haf⸗ 
tenden 1300 Thlr., welche mittelſt ge⸗ 
richtlicher Urkunde vom 16. Septbr. 
1854 an die mittelſt letztwilligen Ver⸗ 
ordnungen des Kaufmanns und Stadt⸗ 
älteſten C. W. Schulz zu Bunzlau, 
publicirt den 19. Dezember 1851 ein⸗ 
geſetzten Subſtituten des dem Eugen 
Einwald vermachten Legats von 1783 
Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. cedirt ſind, 
b. auf Hyp. Nr. 6 Rubr. III. Nr. 4 für 
den Sbckermeiſter Ernſt Raphael Theo⸗ 
dor Neumann zu Bunzlau reſp. deſſen 
Subſtituten, nämlich deſſen leibliche 
Kinder oder in deren r m ia, 
deffen Brüder und refp, deren Kinder, 
haftenden 821 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.; 
E. die Freibauholz⸗Ablöſung zu Grochwitz, 
Kreis Freiſtadt, in welcher der Beſitzer 
der Gärtnernahrung Hyp. Nr. 47 zu 
Alt⸗Grochwitz eine Kapital⸗Abfindung von 
324 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. erhält, wegen 
der auf derſelben Rubr. III. Nr. 1 für 
Chriſtian Hoffmann eingetragenen Poſt 
von 17 Thlr.; 
die Freibauholz⸗Ablöſung von Hohen⸗ 
borau, Kreis Freiſtadt, in welcher der 
Beſitzer der Bauernahrung Hyp. Nr. 
daſelbſt eine Kapital⸗Abfindung von 
501 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. erhält, wegen 
der auf dieſem Grundſtück Rubr. III. 
Nr. 11 für den Bauer ⸗Ausgedinger 
Scharff eingetragenen Poſt von 200 Thlr.; 
„die Auseinanderfegung zwiſchen der Guts⸗ 
herrſchaft und dem Beſitzer des Mühlen⸗ 
Grundſtücks Hyp. Nr. 79 zu Seiffers⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau, in welcher der Be⸗ 
ſitzer des letztern Grundſtücks eine Kapi⸗ 
tal⸗Abfindung von 225 Thlr. erhält, we⸗ 
gen der auf demſelben 
a, Rubr. III. Nr. 16 für die Frau Kauf⸗ 
mann Lindner, Henriette Amalie geb. 
Reimann, zu Lauban, mit 3000 Thlr., 
b, Rubr. III. Nr. 18 für den Wirthſchafts⸗ 
— N Winkler zu Kerzdorf 


ö m 
eingetragenen Poſten; 


H. die Ablöſung der Reallaſten des Mühlen⸗ 
Grundſtücks Hyp. Nr. 21 zu Pechern, 
Kreis Sagan, in welcher die Beſitzerin 
deſſelben ein Abfindungs⸗ Kapital von 
5235 Thlr. erhält, wegen des Rubr. III. 


Nr. 3 auf das gedachte Muhlengrund⸗ 
ſtück hinſichtlich der auf dem Rittergute 
Pechern Rubr. III. Nr. 19 eingetragenen 
I von 2500 Thlr., mit übertragenen 
fandrechts; 

1. die Forſtſervituten⸗Ablöſung von Bunz⸗ 
lau, Kreis Bunzlau, in welcher 

1) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 22 zu 
Aslau 586 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf.; 

2) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 57 da⸗ 
ſelbſt 507 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf.; 

3) der Beſitzer der Stelle Hyp. Nr. 81 da⸗ 
ſelbſt 184 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf.; 

4) der a 65 der Stelle Hyp. Nr. 18 da⸗ 
felbſt 561 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. 

Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 

a. auf Hyp. Nr. 22 Rubr. III. Nr. 11 für 
den Häusler Joh. Gottlob Mathes zu 
Lichtenwaldau mit 100 Thlr., 

b, auf Hyp. Nr. 57 Rubr. III. Nr. 14 
für die Wittwe Rothkirch, geb. Goebel, 
und deren 4 Kinder Carl Friedrich, 
Johanna Eliſabet, Johann Gottlieb 
und Johanne Chriſtiane Geſchwiſter 
Rothkirch zu Aslau mit 100 Thlr., 
auf Hyp. Nr. 81 Rubr. III. Nr. 1 für 
den Joh. Gottlob Huſſe mit 100 Thlr. 
und Rubr, III. Nr. 2 für die 6 Ge⸗ 
ſchwiſter Huſſe, Johanne Chriſtiane, 
Anna Roſina, Anna Eliſabet, Johann 

Gottlob, Friedrich Wilhelm und Jo⸗ 
hann Friedrich mit 119 Thlr. 4 Sgr 
6 Pf., 


Ea 


den katholiſchen Kantor und Schulleh⸗ 
rer Wiſchel zu Haynau mit 500 Thlr. 
und Rubr. III. Nr. 5 für den Gärtner 
und Oelſchläger Schubert zu Greulich 
mit 200 Thlr. 

eingetragenen Poſten; 

K, die Brauholz-Ablöfung zu Stadt Sagan, 
Kreis Sagan, in welcher der Beſitzer de 
Hauſes Hyp. Nr. 311 daſelbſt eine Ka: 
pital⸗Abfindung von 27 Thlr. 20 Sgr. 
5 Pf. erhält, wegen der auf diefem Haufe 
Rabr, III. Nr. 12 für den Kaufmann 
Auguft Ferdinand Lehmann (Neumann) 
u Sorau eingetragenen Poſt von 

Thlr.; 4 

I., die Reallaſten⸗Ablöſung von Ober⸗Kum⸗ 
mernick, Kreis Liegnitz, in welcher der 
Beſitzer dieſes Gutes eine Kapital⸗Abfin⸗ 
1 von ohngefaͤhr jedoch höchſtens 
a Thlr. erhält, wegen der auf dem: 
elben 


a, Rubr. III. Nr. 2 für den Schneider 
Gottfried Burghard, den Chriſtoph 
Rafeld, den Brauer Gottfried Bunzel 
und den Kutſcher Adreas Böhm 
58 Thlr. 8 Gr., 


auf 5 Nr. 18 Rubr, III. Nr. 4 für 


6 wird, 


N hei 
ingungen ſofort 
mit] Bed gu ge fort zu verkaufen, 20 


Nr. 103 der Breslauer Zeitung. 


b. Rubr, III. Nr. 26 und 27 für 
Regierungs⸗Rath Gieſecke m 
3200 Thlr. und 3000 Thlr. 
eingetragenen Poſten; 


M. Die Mühlendienſt⸗Ablöſung der Reiſich⸗ 
ter F Kreis Golbberg⸗ Hahnau, 2. 


welche 
1) der Beſitzer der Wa ü 5 

35 zu Reiſicht 50 Men ek 10 
2) der Beſitzer der Waſſermühle Lor.⸗Ar. 
Thlr. 13 


26 zu Groß⸗Tſchirbsdorf . 


Sgr. 4 Pf. 
Abfindungs⸗Kapital erhalten, wegen der 
a. auf Hyp.⸗Nr. 35 Reiſicht Mubr, II. 


den 
reſp. 


Nr. 4 für das Aerarum der Kirche 300 


Herrmannsdorf, Kreis Jauer, uit 
Thaler, m 
b. auf Hyp.⸗Nr. 20 Groß⸗Tſchirbsdorf 
Rubr. III. Nr. 5 für Johanna Dela⸗ 
Hbhou mit 500 Thlr. 
eingetragenen Poſten, 
in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungs⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 bekannt gemacht 
und werden die gegenwärtigen Eigenthümer 
der 5 0 hypothekariſchen —— en hier⸗ 
mit aufgefordert, fich mit ihren Pr An: 
fprüchen nach $ 461 sequ. Tit. 20 Th. I. 
des allgemeinen Landrechts fpäteftens bis 
dem anberaumten Termine bei der u 
neten Behörde zu melden, widrigenfalls ihr 
A 2 Ne er Realbe⸗ 
ngen und den dafür ſtipuli 
dungs⸗Kapitalien erlich. Ne 
20 19 3 1856. 
önigliche Geueral⸗Kommiſſion 
für Schlefien. ® 


4 
Es wird beabficht, bei der bee 2 


ung von jährlich vierzi lern und 
Aae eee ee, 


und Reiſekoſtenbezuge von zwei Thalern 
6 Widerruf anzuſtellen. S — 


deſtens die Privatbaumeiſter⸗Pruͤfung beſtan⸗ 
den haben, wollen ſich unter Cinreichun ih 
genauen currieulum vitae, ihrer Zeugniffe und 
einiger von ihnen gefertigten Zeichnungen bis 
zum 1. April l. Jahres in frankirten Schrei⸗ 
ben, in welchen auch anzugeben iſt, ob Bewer⸗ 
ber der polniſchen Sprache mächtig fei, oder 
perſönlich bei uns melden. 

Schloß Krotoſchin, den 27. Februar 1856, 

Fürſtlich Turn und Taxis ſche 
Nentkammer. 


den 4. März ſollen Vormit⸗ 


Dinsta 
Uhr ab auf dem Bauplatze des 


tags von 1 


königl. Poftgebäudes hierſelbſt mehrere aus 7 


dem Abbruch gewonnene alte 3 Oefen, 
Fenſter, Th EN Zink u. f. ee ge⸗ 
gen fofortige baare Bene in preu 
Sourant und unter der Bau des ſofor⸗ 
tigen Fortſchaffens von der Bauſtelle verſtei⸗ 
gert werden. 
Breslau, 29. 


ebruar 1856. 
Der Baumeiſter Milezeusati. 
Dee — 
In dem Poln.⸗Würbitzer Forſt bei Konſtadt 
und an dem Floͤßbach aufgeftellt, ſtehen zum 
Verkauf: (1385) 
101% Klftrn. Birken⸗Leibholz, 
15 „ Erlen⸗Leibholz, 
45% „ Kiefern⸗Leibholz, 
DU m iber. u. 
155 fr irken⸗ u. Exlen⸗Klobenholz. 
[1168] 


Vakanzen. 
Die Synagogen⸗Gemeinde zu 9 in 
Oberſchleſien beabfichtigt, vom 1. Mai d. J. 
ab, einen geprüften Lehrer zum jüdiſchen Re⸗ 
ligions⸗Unterrichte mit 200 Thlr. jährlichem 
Gehalt anzuſtellen. Wünſchenswerth iſt es, 
daß derſelbe auch die dazu befaͤhigten Kinder in 
NIDN unterrichten könnte. 7 

Ferner wird daſelbſt vom 1. Mai d. J. die 
Stelle eines & Mor tn OTI1W vakant, wor 
mit ein jährliches Gehalt von 216 Thlr. ver⸗ 
bunden iſt. 2 

Die auf eine oder die andere Stelle r 
tirenden Perſonen wollen ſich bis Ende März 
d. J. in portofreien Briefen unter Beifü⸗ 
gung ihrer dene an bei dem unter⸗ 
zeichneten Vorſtande melden. Reiſekoſten 
werden nicht vergütet. 

Roſenberg 2 im Februar 1856, 

er Vorſtand 
der Synagogen » Gemeinde, 


..... a al 
Die Penſions⸗Anſtalt 
des Unterzeichneten, verbunden mit einem 
gründlichen Privat⸗Unterricht zur Vorberei⸗ 
tung für die mittleren Gymnaſial⸗ oder Real- 
Schul⸗Klaſſen, nimmt zu Oſtern d. J. wie⸗ 
der marge wie gage Peg une 

n, e geiſtigen Pflege und der 
gereiffenhofteften Ueberwa nr Fr allen 


in der Muſik auszubilden. 


„Dem genannten Vorbereitungs⸗ u le AR 
können wie bisher auch ferner folche er 


ſich anſchließen, die ni enſtonäre der 2 
ſtalt find, ex: di aa un während beſtimm⸗ 
ter Stunden beſuchen. 
Pfieat Unterricht in der Feangöftichen, 
englischen und italienirehen Sprahe er= 
theile ich in und außerhalb meiner S. ung. 
Breslau, (Tauenzienftraße Nr. 85). 
Holländer, 

Vorſteher Liner Penſions⸗Erziehungs⸗ 

Anſtalt u. Lehrer der neueren Sprachen. 


rentirendes Buchbi 
nderungshalber unter ee 
heres 


Breslau poste restante frei, [1525] 


— 
— 


Ein 
iſt 


Na- 5 B wc, 
1 N 2 3 181 
eee. 


* 


4 


eiten hin, die günftigfte Gelegenheit geboten 3 Be 
fich in den neuern dreh und 


7 2 Be Kr 


m Verlage des Unterzeichneten ift erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthi 
in e n der Sort.⸗Buchhandlung — Graf, Barth u. Eee 6. F. 479700 


Der Serbſtarzt, 


oder Doktor und Apotheker im eigenen Hauſe. 


Eine zuverläſſige Anweiſung, 
ſich vor Krankheiten zu ſchützen und durch Selbſtbereitung aller Mittel 
von ihnen zu befreien, auch bei unheilbaren und chroniſchen Krankheiten 
ſich wenigſtens möglichſt Erleichterung zu verſchaffen. 


Von Dr. F. V. Raspail. 
Nach der 28. bedeutend vermehrten Ausgabe, aus dem Franzoͤſiſchen. 
£ 300 Seiten in 8. Leipzig, 1854. Preis 224 Sgr. 

Wie oft befinden ſich Familien bei plötzlichen Erkrankungen in ihrem Kreiſe wegen der 
Wahl eines Arztes, oder weil ihnen nach der Lage ihres Wohnotrs ein ſolcher nicht zur 
Hand iſt, in Verlegenheit, Angſt und Schrecken! Das hat der gefeierte Verfaſſer dieſer 
Schrift wohl im Auge gehabt und darin ſeine praktiſchen Erfahrungen verſtändlich, über⸗ 
zeugend und gewinnend niedergelegt, was den faſt beiſpielloſen Erfolg der franzöſiſchen Aus⸗ 
gebe erklärt. Der deutſche ag glaubt demnach durch die, von einem gewiſſenhaften 

lrzte dieſes guten N uches ſich um das große deutſche Publikum einiges Ver⸗ 
dienſt erworben zu haben und A nach allen Seiten hin zum Ankauf empfehlen zu 
dürfen. Leipzig, im Februar 1856. Wilhelm Naundorf. 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbra: Heinze. 


Wohlgeſchmack und Haltbarkeit des Bieres betreffend. 555 

Unterzeichneter iſt im Beſitz einer neuen, ſich im Großen nun vielfach, namentlich im 
vorigen Jahre wieder vollftändig bewährten Gährungs- Methode, wonach jedes Bier einen 
vorzüglichen Wohlgeſchmack und eine Haltbarkeit erhält, daß es in jeder in Kellern vorkom⸗ 
menden Temperatur das ganze Jahr hindurch aufbewahrt werden kann, ohne im Geringſten 
an Güte zu verlieren. Näheres auf portofreie Briefe. — Ferner werden von Unterzeich⸗ 
netem unter ſoliden Bedingungen nachſtehende, ſich bewährte und äußerſt vortheilhafte Me⸗ 
thoden mitgetheilt: 
1) Eine neue Methode zur Darſtellung einer ſehr billigen und vorzüglichen Kunſthefe 
(feſt und flüſſig), welche bereits an verſchiedenen Orten Deutſchlands mit dem beſten 


7 


2 


ar Erfolge fabrizirt wird, deren en dußerſt einfach ift, und welche fich für Bäcker, 
5 2 — — u. hi 85 die ein einträgliches Nebengeſchaͤft mit ganz geringer Anlage ſuchen, 
9 rzüglich eignet. f 
2 2) Die Darſtellung einer vortrefflichen Kunſthefe, wobei ein guter Eſſig als Nebenprodukt 
* gewonnen wird, ſo wie die möglichſt größte Ausbeute von Preßhefe bei der Spiritus⸗ 
. oder Branntweinbereitung, ohne letztere zu beeinträchtigen. 4 
* Außerdem ertheile ich noch die Anweiſung, wie man aus der untergährigen Bierhefe eine 
5 gute Kunſthefe bereitet. 1068] 


2 


G. K. Strott, Lehrer der prakt. Chemie und Technologie in Komotau in Böhmen. 

Auktion von Zuchtvieh. — 

Am Montage den 10. März d. VM. 10 Uhr werden auf der königlichen Domaine 

Proskau bei Oppeln zur öffentlichen Verſteigerung kommen: f 

1) Eine Anzahl junger Schweine englifcher Nace. (Yorkshire- Windsor.) Die 
Thiere dieſer Race erreichen ein bedeutendes Gewicht und zeichnen ſich ebenſo durch 

Schnellwüchſigkeit als Maſtfähigkeit aus; 


2) mehrere junge Stiere der danziger Niederungsrace. Die Milchergiebigkeit 
dieſer Race hat ſich auch unter den Bicfigen Verhaͤltniſſen bewährt; 


2 * 
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3) circa 100 Mnutterſchafe, nach der Schur abzunehmen. 

Ye: Die Adminiſtration. 

3 26] 
5 Stralſunder Spielkarten. 
3 Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrik 
8 l + v. d. Oſten in Stralſund 

Br empfiehlt ſowohl Spielfarten= Händlern wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes Lager 
E aller Sorten Spielkarten. 


Breslau, den 1. März 1856. Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


Geſchäfts Verlegung. ae 
Mein Geſchäft-Lokal habe ich mit dem heutigen Tage vom Hintermarkt 
„(Kränzelmarkt) Nr. 1 wegen Umbau des Hauſes nach dem alten Fiſchmarkt 
am Rathhauſe Nr. 2, hinter der Hauptwache, verlegt, was ich meinen ver⸗ 
ehrten Abnehmern, mit der Bitte um ihr ferneres Wohlwollen, hiermit ergebenſt an⸗ 


zeige. Breslau, den 1. März 1856. 0 
neider, 


N 


Derr 


Die Oel⸗Raffinerie von Otto Bretſch 


früher Vaudel's Wwe. 


2 


en 


* 


—— 


Moleskins und Sammtbänder, 


in allen er, 
empfiehlt billigſt und an Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen: 

die Seiden⸗Bandhandlung von Poſer u. Krotowski, 
Schweidnitzerſtr. 1, Ring⸗Ecke, vis-a-vis Hrn. Moritz Sachs. [1361 


Für Zündwaaren⸗Fabrikanten 
10555 Polzer fo wie Spahn⸗Etnis hat großes Lager 7 e 


Mehlweißen, 25 St. 1 Sgr. 


B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 1261 
Verkaufs ⸗Anzeige. 
Waaren dd oy 


Mein in der Stadt Löwen, Kreis Brieg, 
ſind wie immer zu den billigſten Preiſen zu haben 


einzig und allein belegene, ganz maſſiv ge⸗ 
baute und in gutem Bauzuſtande erhaltene bei Pauline Neumann, geb. Lohnſtein 
Karlsſtraße 26. - 11900) 


i mit Ausſchank, beabſichtige ich ver⸗ 
offerirt Spiritus, Liqueure, Weine, Meth 


Brauerei mi 
änderungshalber aus freier Hand und ohne 

und Eſſig, f. Raffinade, Chokolade, Klümp⸗ 
chen, Backobſt und Kartoffelmehl 


Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Die 
x") DDD by 


Brauerei ift gut eingerichtet, die Utenfilien 
und Inventarienſachen find durchgängig erft 
Adolph Fränkel in Breslau, 
[1990] Karlsſtraße 15, 


neu befchafft und in vollkommen gutem Zu⸗ 
Sommer ⸗Raps 


ſtande. rforderlich iſt eine Anzahlung von 
mindeſtens 2500 bis 3000 Thlr. Die übri⸗ 

von vorzüglicher Qualität verkauft das 
Dominium Schosnitz bei Kanth. Be⸗ 


gen Bedingungen ſind bei dem Unterzeichne⸗ 
song hierauf werden von dem dor⸗ 


5 


r 


* 
Wu 
Pr 
* 

N 

* 
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e 


— 
er 


kenberg⸗Löwener Kreis⸗Chauſſee geht ſelbſt 
durch die Stadt hindurch, und die Staats⸗ 
Chauſſee von Oppeln nach Breslau iſt ohn⸗ 
gefähr % Meile entfernt. 113550 
Löwen, den 27. Febr. 1866. 
C. Müller, Brauereibeſitzer. 


Gutskauf⸗Geſuch. [1358] 
em ernften zahlbaren Käufer, der 
ahlung von 60,000 Thlr. hat, 


* 


wu 


CF 


ELITE 


ten auf portofreie und perſönliche Anfragen 
tigen Wirthſchafts⸗Amte in der Mode⸗ 


loco Löwen zu erfahren. Die Eifenbapn eht 

direkt an der Stadt Löwen vorüber, die Kal: 
waaren⸗ Handlung Ring Nr. 19 ange: 
nommen. 200: 


r 


Zn 


Ich erkläre mich bereit, von Oſtern ab noch 
einen Knaben aus den gebildetern Ständen, 
welcher eine hieſige Lehranſtalt beſucht, bei 
mir aufzunehmen, um ſeine wiſſenſchaftliche 


Zug 


ilungen unter Chiffre 
tion des Polizei⸗ und 
ufgeben zu wollen. 


Holſt. u. colch. Nuſtern, 
geräuch. Rheinlachs, 
weſtfäl. Pumpernickel, 


n Guſtav Scholtz. 


Redakteur und Verleger: 


Nr. ende auf zu überwachen, und darf ich mich 
u 


hierfür auf die Empfe Er der Herren Di: 
rektoren Fickert und Schönborn beziehen, 
[1732] Otto Eichert, Dr. ph., Gartenſtr. 23. 


Empfehlung 
Wer alte Reiſekoffer billig kaufen will, 
wende ſich an Herrn Sachs, Firma 
Sachs u. Leubuſcher. 
1988] Ein billig Bedienter. 


Zäſchmar in Breslau. 


C. 


rr 


8 


„. Auktion. Montag den 3. März Vor⸗] Eine junge, geprüfte Lehrerin ſucht un⸗ 


Dee 


mittags 9 Uhr und Nachmittags 2 uhr und ter ſehr befcheidenen Anſprüchen zum 1. A 
d. feng. Tag wird in Nr. 21 alte Taſchenſtr. 0 9 
die Auktion der zum Scholz'ſchen Nach 
laſſe gehörigen Wäfche, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel und verſchied. Geraͤthſchaften, fortgeſetzt. 
1376] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Cigarren⸗Auktion. 


eine Stellung bei jüngeren Kindern. Naͤhe⸗ 
res auf ſchriftliche oder mündliche Anfragen 
Nachmittags von 12— 3 Uhr) * 
ſeaße 66, im erſten Sock. 1979 


Ein unverheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gärtner, wird für den 1. April 


gefucht, ze yes 90 171 er 
Sehr feine gut gelagerte Eigarren wer: platz Nr. 19, bis zum 8. März, oder ſpiter 
den heute, Gonnabenb den 1. und Montag bei dem Dom. Kraika, Kr. Breslau. 1989) 


den 3. März von aß 9 Uhr und Nachmitt. 
2 Uhr ab Ohlauerſtraße 87, Ringecke, meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 2005 


Zur Saat. 
Fuͤtter⸗Gräſer, 
franzöſ. Luzernklee, 
Turnips⸗Runkelrüben, 
weiße Zucker⸗Runkelrüben, 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben, 
weiße grünköpfige Rieſen-⸗Moͤhren, 


1 Handlungs⸗Commis (Spezeriſt), 
welcher von ſeinem Herrn Prinzipal beſtens 
empfohlen wird und bald oder zu Oſtern ein⸗ 
treten könnte, ſucht eine Stelle durch 

11370] F. Hädrich in Liegnitz. 

OR Handlungsreiſende, Buchhalter und 
Commis für diverſe Geſchaͤftsbranchen ſuchen 
18 Engagements durch 


[ F. Hädrich in Liegnitz. 
Eine Buchdruckerei, die einzige an einem 


bedeutenden Orte, iſt krankheitshaber billig zu 
verkaufen. Das Nähere durch S. U. Breslau 


rothe Rieſen⸗Moͤhren (zur Spiritus⸗Fa⸗ poste restante frei. [1525] 
brifation zu empfehlen), öbel B 
englische Altringham⸗Möhren, eg e 


In der Zeit vom 20. bis 30. März oder 
auch vom 5. bis 14. April d. J. gehen zwei 
Möbelwagen von hier leer nach Poſen. Herr⸗ 
ſchaften, welche darauf reflektiten, belieben 
ihre Adreſſe Matthiasſtraße Nr. 5 in Breslau 
abzugeben. 


Bleichwaaren 


übernehmen auf reele Gebirgs-Raſenbleiche 
für Ratibor und Umgegend die Herren 
F. W. Bordolle u. Speil daſelbſt, für 
Nimkau Herr R. Freudel. [2001] 


Engliſch Raigras, 


den Gentner A 7 Thlr., bietet das Dominium 
Langenhof bei Bernſtadt zum Verkauf. [2009] 


gelbe ſchwediſche Erdrüben, 
großes weißes Feldkraut, 
ſowie alle übrigen Oekonomie⸗ u. Garten: 
Sämereien empfiehlt laut Preis- Courant 
zu geneigter Beachtung: [1367] 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


VDbſtkerne 


zur Anſaat empfiehlt in geprüfter Keimfä⸗ 
digte pfiehlt in geprüft 11202 


Aepfelkerne (byrus malus), das Pfd. 20 Sgr., 
rnkerne (Pyrus comunis), das Pfd. 1 Thlr., 
Ferner: Weißdorn, zur Anlegung von Hecken, 


das Pfd. 6 Sgr. . 
Hainbuche, ebenfalls zu Hecken, d. Pfd. Sgr., 
und mehrere andre Gehoͤlzſamen, laut Preisliſte. 

Eduard Monhaupt d. Aelt., 
Samenhandlung Junkernſtraße. 


Alle Sorten 
Sämereien 


Den geehrten Frauen die Anzeige, daß 
Schmiedebrücke Nr. 21 jetzt tägli 80 bis 
100 Quart Milch mehr zu haben ſind, 
und auch mehr Sahn. 2008] 


! Donnerstag den 6. März, Vormittags 

für 10 Uhr, werden auf hieſigem Wirthſchafthofe 

Oekonomie, 200 St. fette Hammel 

Gemüfebau e ee ee 

and e eee e 
Blumenzucht Feine Haarſcheitel für Damen, 


empfehle ich laut Katalog. 

Wem daran liegt, ſeine Aecker mit wirklich 
friſchem, vorher ſorgfältig geprüftem 
Samen unter billigſter Preisberechnung 
zu beſtellen, beliebe feine Aufräge zu richten an 
die neue Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 
Breslau, Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 
Meinen Vornamen „Georg“ bitte ich 


ausſchreiben zu wollen, "ME 1365) 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur 
Suftandfegung, Umänderung, An: 
legung neuer Garten⸗Anlagen nach 
Planzeichnungen; zur Ausführung 
> verfchiedener Erdarbeiten. (1984 
Breslau, Friedrich⸗Straße 10. 
Fr. Stümer, Kunftgärtner. 


Weißgerber⸗, Rothgerber⸗ und Hand ⸗ 
ſchuhmacher⸗Leimleder kauft für ein aus⸗ 
wärtiges Haus und zahlt die höchſten Preife: 

Guſtav Kroh, 
[1993] Eiſenkram Nr. 14, 


Markt⸗Anzeige. 


Die Strohhut⸗Fabrik von A. Baltzer 
aus Berlin, Neue⸗Grünſtr. 1, empfiehlt ihr 
wohl aſſortirtes Lager von Strohhüten u. 
Mützen in den allerneueſten und modernſten 

ariſer Fagond zu den billigſten Preiſen. Stand: 
Butſermackt in der Strohhutreihe, nur vom 
3. bis 8. März in Breslau. 1953] 


franzöſiſche, ſowie Gros de Naple, 
empfiehlt: [1995] 

Alexander Bögel, Friſeur, 
Nikolaiſtr. 2, zweites Haus vom Markt. 


Mais Gries 
von beſter Güte empfing wieder Zuſendung 
zum kommiſſionsweiſen Verkauf zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen: 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 53/59, 


Auf der Herrſchaft Pilsnitz findet ein 
Wirthſchafts⸗Eleve zum 1. April d. oder ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. Näheres zu erfahren 
beim Wirthſchafts⸗Inſpektor Kranz in Pöpel⸗ 
witz bei Breslau. 19821 


Ein Flügel⸗Inſtrument 1 
von gutem 5 1 ee ae für 
60 Thlr. zu verkaufen Katharinenſtraße 11, 


neben der Poſt, eine Treppe. 


unde werden gekauft und verkauft Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 36, bei Welſch. 1983] 


* 
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minium Puſchwitz bei Kanth. 1908) 


CCC TE TIEFE ET c TEE FET 
I „„ 99990 5 ” , 


Naigras beſter Qualität offerirt das Do⸗ B 


Zu 
RT 8 


[1997] Billig zu verkaufen 


rilſein faſt neues Kirſchbaum⸗Arbeits⸗Bureau, 


Kupferſchmiedeſtraße 35, im 1. Stock. 


Das Kaffeehaus in Klein⸗Maſſelwitz bei 
Breslau iſt von Term. Oſtern d. J. ab zu 
verpachten. Näheres beim Wirthſchaftsamt 
daſelbſt. 11829] 
r.. ͤ —. ANTT 

Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 
hat Sommerraps, im vorigen Jahre aus 
Holland bezogen, Sommerweizen, Zucker⸗ 
und Nunkelrüben, Möhren und 400 Sack 
Eßkartoffeln zu verkaufen. (1937) 


Gebirgs Preiſelbeeren, 
circa 10— tr., 


ſchöne Wachholderbeeren, 


circa 15 Ctr., 
offerirt zu ganz billigem Preiſe um damit zu 
1240] 


räumen, 
C. A. Casvari. 


Glaz. 

1368] 1 Friſche 
holſteiner Auſtern 
empfingen und erhalten wieder regelmäßige 

Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, „zur Hoffnung“. 


Schafmütter. 

70 Stück geſunde, fein⸗ und reichwollige 
und zur Zucht taugliche Schafmütter, ſtehen 
bei dem Dom. Poln.⸗Würbitz bei Konſtadt 
zum Verkauf. [132 


[1935] Zu kaufen 
Wied blue ein Geruch Küblſchiff beim 

rauermeiſter er d ff, x 
ſchmiedeſtraße 31. har Hoff, Kupfer 


Ein Quantum von circa 200 Pfund vor⸗ 
züglichſter Gebirgsbutter in Sue h of: 
5 


ferirt billigſt: t 
Eduard Gottwald in Wüſtegiersdorf. 


Das Dom. Zülzendorf bei Nimptſch hat 
ſehr vollkörnigen Sommerraps, im vorigen 
Jahre aus Holland bezogen, und ſchweren 
Sommerweizen zur Saat zu verkaufen. 


Blücherplatz Nr. 19 iſt der Hausſtand wäh⸗ 
rend des Jahrmarkts zu vermiethen. (1969 


[2002] Ein Gewölbe 
ift zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 12. 
. ns 


zu vermiethen, theils ſofort, 
theils zu Oſtern: der 1. Stock mit Ar 
gängen für 125 Thlr., eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung, ſich eignend zu einem Comptoir, für 
45 Thlr., eine Wohnung für 42 Thlr. und 
große lichte Keller, Schuhbrücke Nr. 34. 


Eine freundlich möblirte Stube nebſt Al⸗ 
kove iſt Neumarkt Nr. 10, eine aa" vorn 
heraus, zu vermiethen. [ 987] 


ausladen Ring 14 iſt zu vermiethen, 
[1994] 


in der Kleider * 


Der 6 

Naͤheres handlung. 

Preiſe der Cerealien 1c. Autlich.) 
Breslau am 20 Februar 1856, 


feine mittle ord. Waare 
Weißer Weizen 130 143 75 55 Sgr. 
Gelber dito Band. a Sue 
Roggen . 107-110 100 96 j 
Gerſte 73 — 75 68 65 N 
Hafer r 41— 42 37 33 
Erbſen 112120 15 100 
Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. bez. 


28. u. 20. Febr. Abg. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
euftdruck bei 88707780 87711727 47770702 
2,3 


Luftwärme — 02 + 05 + 
Thaupunkt — 36 — 03 05 
Dunſtſättigung Sopct. 92p t. SipGt, 
ind NW W NW 
Wetter trübe bedeckt trübe. 


Breslauer Börse vom 29. Februar 1856. Amtliche Notirungen, 


SR "I, PER OU Fe ee ZU EF I 
d SE | nt nt dancer. (ih ker | WER [here cu More 
der beiden Kirchen, ift wegen Alter des Be⸗ Dukaten 94% 6. dito dito 3% 92% h. dito Prior.-Obl. 4 | 89% B. 
figers, ein von allen herrſchaftl. Abgaben ab: Friedrichsd’or er Schl. Rentenbr.. 4 94% B |Köln-Mindener . 3% 167 u B. 
gelöftes brennerei⸗, ſchank⸗ und backbe: | Louisd’or .. un. 110% B, Posener dito 11 987 B. Fr.-Wih.-Nordb. 4 | 616, 
rechtigtes Haus, wozu circa 4 Morgen | Poln. Bank-Bill. 93% B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. Glogau - Saganerſ4 — 
Obſt⸗ und Graſegarten und Ackerland gehö- Oesterr. Bankn. 99% B. Poln. Pfandbr. 4 | 92% 6. Löbau-Zittauer. 4 — 
ren, unter annehmbaren Bedingungen, ohne | Freiw. 81 Ann 101 B. dito neue Em. 4 — udw.-Bexbach.4 160 , G. 
Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand Pr.-Anleihe 18504 % 101 B. ln. Schatz. O bl. 4 — Mecklenburger. 57 B. 
ſofort zu verkaufen. Näheres beliebe man dito  1852]4% dito Anl. 1835 —  |Neisse-Brieger . 72 B. 
franco zu erfragen bei Ed. Gottwald in dito 18534 — a 500 Fl. 4 — Varschl.-Märk. 94% b. 
Wüſtegiersdorf. 11314 dito 1854 4½ 101B. Krak.-Ob. Oblig 4 83% n. dito Prior. — 
Präm.-Anl. 18543 ½ | 112% B. Oester. Nat.-Anl.|5 | 84%, B. dito Ser. IV. 7 
9 J àAho. St ‚Schuld ‚Sch 3% | 87% B.| Au. Kass.-Sch. t 5. 37 1 B, 
eeh.-Pr.-Sch. .| — — unter r. — 1 . 3% Id . 
vir beehren uns, dem Publikum Pr. Bank-Anth. . 4 r 98% b. dito Pr.-Obl,, 90 % B, 
die Aung 7 zu machen, dass wir von] Bresl. Stdt.-Obl.'4 ep Darmstädter dito dito [334] 79% b. 
den He 8 Antony Gibbs & dito dito 4 — Bank - Actien 1416,  \Oppeln-Tarnow.'4% 109 5 G. 
en Herren n Br 5 dito dito |4% — Oesterreichische Rheinische . 4 115% 6. 
Sons in London zu Agenten für |posener Pfandb 4 101 B. Credit-mobilier 164 B. |Kosel-Oderb. 4 211 K. 
den Verkauf von Guano für Rechnung dito dito 3% 91, B. Eisenbahn- Actlen dito neue Em. 4 175 J 6. 
der peruvianischen Regierung ernannt] Sebles. Pfandbr. 7 | Berk 7 dito Prior.-Obl. 4 | 89% B, 
worden, und dass unsere Preise, wie | à 1000 Bible... 941 de el neren Hamburgs — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat — 


folgt, sind: 2 

160 Mrk. Beo. pro engl. Ton von 
2100 Pfd. hamb. Gew. für 30 Tons 
und darüber. 

175 Mrk. Beo. pro engl. Ton von 
2100 Pfd. hamb. Gew. für 1 Ton 
bis 30 Tons. 

In Säcken und zahlbar Pr. comp- 
tant mit 1 pCt. Decert. 

Hamburg 1856. [1930] 

Feldmann, Böhl & Co. 


Ein Gut zu verkaufen! 


In der Nähe der Stadt Krakau iſt ein Gut 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft iſt auf frankirte Briefe in der Zeitungs⸗ 
Expedition „Czas“ in Krakau zu erfragen. 


— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Si 


Feuer⸗Verſicherungen: 
75 Gl. Colonia 1020 G 
123 Gl. Schleſiſche 105 Br. Leipziger 450 
und Waſſer⸗ 455 Br. Agrippina 118 Gl. 


Aachen⸗Münchener 


nerva 90% Br. Hörder Hüttenverein 134% 
u 75 Thlr. pro Stü 
tional⸗Verſicherungs⸗Aktien wurde 123% 
worden. Die mei 

kehr darin war vom ausgedehnteften Umfange. 
Preiſe gewichen und waren heute a 94% zu 
tien iſt heute etwas a 102% bezahlt worden. 


Druck von Graß, Barth und Comp 


2 Monat 151% B. London 3 Monat 6, 22 1 G. 


Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. 


Elberfelder 226 Gl. Magdeburger 3 
5 ei Frater 
Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 400 Gl. wer. 
Der Geſchäftsverkehr hat an Ausdehnung nicht gewonnen. Woruffias Aktien waren ſelbſt 
Den c dergehuch geſucht, da Abgeber gänzlich fehlten. Fü 
5 geboten. Thuringia⸗Aktien find a 100 ½ % bezahlt 

en Bank⸗Aktien haben ſich neuerdings im Courſe gehoben und der 


— Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 


cht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Anmerkung, Gestern standen Credit-Aktien 163 Br. statt 162% Br. 


e 
e oruſſia 
80 Gl. Stettiner National⸗ 
cherungen: Berliniſche Land⸗ 


1350 Gl. 


(in Köln) — — Bergwerks⸗Aktien: Mi: 
Eſchweiler (Concordia) 100% Br. 


Für Stettiner Na⸗ 


er⸗ 
5 ktien find merklich im 
haben. Von Deffauer Kontinental⸗Gas⸗Ak⸗ 


(W. Friedrich) in Breslau. 


